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Mit eigener 
Rechnungsführung

Der Kolcho« „XXII Parteitag der KPdSU", Träger des Ordens des Ro­
ten Arbeilsbanners, zählt im Gebiet Taldy Kurgan zu den besten. Das Kol­

lektiv des Agrarbetriebs, das im Oktober dieses Jahres sein 50. Jubiläum 
feiern wird, hat seine Auflagen für das vierte Jahr des Planiahrfünlls vorfri­
stig erfüllt und arbeitet auch heute in gutem Tempo. Alle Brigaden überbie­
ten ihr Soll.

Aktuelles Thema

Effektivität
der
Kulturweiden

Das Juliplcnuin (1973) des ZK 
der KPdSU hat der beschleunigten 
Entwicklung der Tierzucht besonde­
re Aufmerksamkeit beigemessen. Mit 
neuer Kran wurde die große Bedeu­
tung dieses Problems auf dem No- 
veinberplenum (1979) des ZK der 
KPdSU unterstrichen. Es sei die 
Produktion von Milch, Fleisch u. ii. 
!u vergrößern, um voller den Be­
darf der Bevölkerung an diesen 
Produkten zu befriedigen. Bei der 
Lösung dieses Problems ist die 
Schaffung einer festen rutterbasis 
entscheidend.

Es ist sehr wichtig, die Produk­
tion von Pflanzenei'tiiß zu vergrö­
ßern. die Ertragfähigkeit der Lu­
zerne. Esparsette, der Erbsen, der 
Soja und anderer Kulturen mit no- 
hem Eiwéißgehalt zu steigern uns 
die Fläche lur diese Futterkulturen 
zu erweitern. In den letzten Jahren 
werden in den Agrarbetrieben die 
Empfehlungen der Wissenschaftler 
über die ScnaRung der Heuschläge 
und Weiden, über Zubereitung von 
Anwelksilage, Grariula- und Brikett- 
futter immer breiter verwirklicht Es 
sind Meliorationsmethoden der Be­
arbeitung von verschiedenen Salz­
böden eingeiührt worden, die es er­
möglichen. deren Produktivität aui 
das 3—öfache zu steigern.

Eine wichtige Rescive der Festi­
gung der Futterbasis ist die weite­
re Hebung der Effektivität der Kul­
turweiden. Reiche Erfahrungen ihrer 
Ermittlung besitzen die Agrar­
betriebe des Gebiets TschimKenr. 
Hier werden die Flächen für die 
Furagekulturen - ständig erweitert. 
In den lanüwirtschailucHen Betne- 
bep wendet man weitgehend wieder­
holte und üemischsaaten der rat- 
tergräser, Halmfrüchte; des Mais 
und der Zuckerrüben an. Durch ef­
fektive Nutzung der bewässerten 
Ländereien wollen die Dort werktä­
tigen in diesem Jahr durcliscnni'.t- 
lieh 100 Dezitonnen Luzecnvheii, 400 
Dezitonnen Maisgrünmasse je Hext 
ar erhalten. Sie haben vor, soleae 
wertvolle Futterarten wie Anwelk­
silage, VitamingrasmehJ mehr zu 
beschaffen und ihre Qualität.zu ver­
bessern. Es ist vorgesehen, für je­
des bedingte Tier bis 21.3 Deziton- 
nen Futtereinheiten vorrätig zu ma-_ 
dien.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft des Gebiets Tschimkent ha­
ben den Republikwettbewerb um die 
Aufhäufung eines -ausreichenden 
Futtervorrals guter Qualität gestar­
tet Ihre Initiative wurde vom ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans gebilligt. Jetzt leisten sie 
Stoßarbeit aui den Feldern. Hier 
sind für die Heumahd 320 Brigaden 
und - Arbeitsgruppen organisiert 
worden, die jetzt alle um hohe Er­
träge ringen. Kurzum, die Fulter- 
beschafiung isl in diesem Jahr zum 
spezialisierten Zweig geworden.

Viele Agrarbetriebe des Gebiels 
Pawlodar, darunter per Juri-Gaga- 
rin-Sowchos und der Kolchos „J0 
Jahre der Kasachischen S.SR ' nut­
zen die Kulturweiden effektiv. Der 
Kurs auf die Bewässerung ermög­
licht diesen landwirtschaftlichen 
Betrieben, mit einer Klappe zwei 
Fliegen zu schlügen — die Ertrag­
fähigkeit der landwirtschaftlichen 
Kulturen zu steigern und die Tier­
zucht stabil zu iühren.

Dank der rationellen Nutzung Jes 
Grundwassers, erzielt man hier sta­
bil hohe Hektarertrâge der Futter­
kulturen. Sogar in Dürrejanren 
sinkt die Produktivität der Tiere 
hier ni.chl, sondern steigt von Jahr 
zu Jahr an. So z. B. hat sich in 
zehn Jahren die Milchproduktion auf 
das 1 .öfache und die FleischproduK- 
lion auf das 2,5fache vergrößert

Das Kollektiv Jes Kolchos „30 
Jahre der Kasachischen SSR' erwei­
tert mit jedem Jahr die bewässerten 
Ländereien, darunter auch die Kul­
turweiden. in vorigem Jahr mach­
ten sie schon 4 461 Hektar aus. Das 
ergibt jährlich einen Produktions­
zuwachs im Geldwert von 2 Millio­
nen Rubel, der Reingewinn wuchs 
um 500 000 Rubel. Die Rentaoiiitäl 
erreichte 44,4 Prozent

Als* sehr vorteilhaft erweisen sich 
die Kuliurweiden in einigen Rayons 
des Gebiets Zelinograd. Auf dem 
Gebietsseminar, das hier vor der 
Heumahd stattfand. nannte man die 
Rayons Schortandy ur'd Marinowka 
beispielgebend. Im Payon Schor­
tandy warf jeder Hektar der bewäs­
serten Weiden bis 190 Dez.iton.ien 
Futter ab. Noch höher waren die 
Ernteerträge in einigen anderen 
Agrarbetrieben: Im Kolchos ,18 
Jahre der Kasachischen SSR" brach­
te man 264 Dezitonnen Grünmasse 
je Hektar em. Die Erfahrungen der 
besten’Kolcliose und Sowchose zei­
gen. daß Hektprerlräge von 250 — 
300 Dezitonrien für alle landwirt­
schaftlichen Betriebe des Gebiets 
reell sind.

Mit jedem Jahr vergrößert sich in 
der Republik die Fläche der Kultur- 
weiden. Das bedeutet, daß die l ut- 
terbescliaffimg hier auf fester 
Grundlage fußL was selbstver­
ständlich die Vergrößerung der 
Tierproduktion nach sich f;'hrt.
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Jede Stunde ist teuer
Im Vorstandsgebäude des Kol­

chos „Trudowol Pachar'* herrscht 
vom Morgen an ein reges Leben. 
Alexander N'achmanowltsch. Kol­
chosvorsitzender, Held der Sozia­
listischen Arbeit, hat eben erst 
sachlich die Kurzversammlung 
durchgeführt.

Und im Arbeitszimmer des 
Sekretärs des Partelkomitees 
Abilda Kalbassow haben sich die 
Agitatoren versammelt. Sie haben 
in diesen ersten Erntetagen viel 
zu tun. Es gilt, in Jeden Feld­
stützpunkt frische Zeitungen, Zeit­
schriften und die „Blltzblät- 
ter" zu bringen, in den kurzen 
Erholungspausen Polltinformatlo- 
nen durchzuführen. Außerdem 
müssen sic Jeder Kombinebesat­
zung das tägliche Informations­
blatt für den vergangenen Tag

V erhandlungen
abgeschlossen

Die Verhandlungen des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
L. 1. Breshnew, des Mitglieds 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Mi­
nisterrates der UdSSR A. N. Kos­
sygin, und des Mitglieds des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Außenministers der UdSSR, A. A. 
Gromyko, mit dein Bundeskanzler 
der BRD. Helmut Schmidt, und 
dem Stellvertreter des Bundes­
kanzlers und Bundesaußenmini­
sters der BRD. Hans-Dletrlch 
Genscher, wurden am 1 Juli In 
der zweiten Tâgeshälfte Im 
Kreml abgeschlossen.

L. I. Breshnew, der eine Bi­
lanz der geführten Verhandlun­
gen zog. erklärte, daß eine not­
wendige und nützliche Arbeit 
durchgelührt worden sei. Nie­
mand habe natürlich noch -eine 
Waage erfunden, mit der sich der 
Nutzeffekt politischer Verhand­
lungen bestimmen ließe. Es gebe 
aber ein wichtiges Kriterium — 
das sei der Wille zur Zusammen­
arbeit und zur Eintracht. „Mir 
scheint, daß er auch diesmal wie 
auch bei den bisherigen Begeg­
nungen vorhanden war *.
' „Wollen wir natürlich nicht 

die Situation vereinfachen: es 
gibt Fragen, wo sich unsere 
Standpunkte wesentlich vonein­
ander unterscheiden. Wichtig ist 
aber, daß wir jetzt besser die 
Position des anderen kennen", 
sagte L. 1. Breshnew,

..Mit Genugtuung kann ich 
hervorheben", sagte L. 1. Bresh­
new weiter, „daß die prinzipielle 
Linie unserer Länder in Fragen 
der bilateralen Beziehungen wie 
bisher bleibt, wie sie vom Mos­
kauer Vertrag feslgelegt wurde. 
Deutlich wurde der Wunsch ge­
äußert. das gegenseitige Ver­
ständnis auch in den internationa­

Aus Moskau ab gereist
Der Bundeskanzler der BRD, 

Helmut Schmidt, und der Stell­
vertreter des Bundeskanzlers und 
Außenminister der BRD. Hans- 
Dietrich Genscher sind am 1. Ju­
li aus Moskau in die Heimat zu- 
rückgcrcist.

Auf dem Flughafen wurden die 
hohen Gäste vom Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU und 

zuslellcn. Aus diesem Blatt kön­
nen die Mechanisatoren den 
Stand der Dinge beim beliebigen 
ihrer Kollegen In einer beliebigen 
Brigade erfahren.

Es befinden sich zwanzig Ge­
treideernteaggregate im Einsatz, 
darunter mehrere Famllienaggre- 
gatc. Von den ersten Erntetagen 
an bewähren sich gut die Kombi­
neführer Iwan und Dmitri Abra- 
menko. Michail und Wladimir 
Pantelejew. Sergej und Wladimir 
Borissow.

Auf einem Feld mähen Grigori 
Iwaschtschenko und Sergej Sche­
mjakin das Getreide. In den Bun­
ker fließt das Korn der neuen Eri»- 
te. Die zwei Erntekapitäne haben 
sich verpflichtet, die Ernte von 
290 Hektar einzubringen und 
9 000 Dezitonnen Korn zu dre­

len Angelegenheiten zu festigen 
und zu erweitern und den Kurs 
auf Entspannung forlzusetzen.

Ich hoffe, daß Sie, Herr Kanz­
ler. nochmals die Überlegungen 
erwägen werden, die wir hier ih­
nen dargelegt haben", erklärte 
L. i. Breshnew weiter. „Wir wer­
den unsererseits die von Ihnen 
dargelegten Überlegungen prü­
fen Wollen wir auch weiterhin 
die Kontakte entsprechend der 
zwischen uns entstandenen Pra­
xis unterhalten."

Der Bundeskanzler der BRD, 
Helmut Schmidt, hat seiner Ge­
nugtuung über die mit L. I. Bresh­
new und* anderen führenden so­
wjetischen Repräsentanten ge­
führten Verhandlungen Ausdruck 
gegeben. Die mit ihrem Besuch 
in Moskau zusammenhängenden 
Erwartungen hätten sich vollstän­
dig bestätigt, sagte Helmut 
Schmidt. Bestätigt habe sich auch 
Ihre Meinung, daß man in dèr 
gegenwärtigen internationalen 
Situation nicht nur zusammen 
kommen und sprechen, sondern 
auch mit Jener Klarheit und Offen­
heit sprechen müsse, mit der die­
se nützlichen Verhandlungen ge­
führt worden seien. Der Bundes­
kanzler bedankte sich dann für 
die Gastfreundschaft.

Abgesprochen w.urde ein ge­
meinsames Kommunique über 
die Verhandlungsergebnisse, da: 
in der Presse veröffentlicht wird. 
Unterzeichnet wurde ein ..Lang- 
frlstiges Programm über die 
Hauptrichtungen der Zusammen­
arbeit der UdSSR und der BRD 
auf dem Gebiet der Wirtschaft 
und Industrie''. Das Dokument 
wurde vom Botschafter dér 
UdSSR in der BRD. W. S. Se­
mjonow. und dem Botschafter der 
BRD In der UdSSR, Hans-Georg 
Wieck, signiert.

Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. 1. Breshnew, dem Vorsitzen­
den ries Ministerrates der UdSSR. 
A. N. Kossygin, dem Ersten 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Mlnisterrales der UdSSR, 
N. A. Tichonow, dem Außenmini­
ster ,der UdSSR. A. A. Gromyko. 
und anderen offiziellen Persön­
lichkeiten verabschiedet, 

schen. Diese Verpflichtung steht 
auf dem Bunker geschrieben. Die­
selben Verpflichtungen kann man 
auch auf der in der Nähe arbei­
tenden Kombine von Anatoli Schi, 
tow und Eduard Obholz lesen.

Auch die zwei Kombines der 
örtlichen Mittelschule, die ihr sei­
nerzeit vom Kolchos übergeben 
wurden, befinden sich im Ernte­
einsatz. Sie werden von den Leh­
rern Alexej Grigorjew und 
Alexej Guljajew gesteuert. Ihre 
Gehilfen sind die Schüler Sergej 
Amanlschuk und Alexander Hop­
pe.

..In diesem Jahr wollen die 
Werktätigen der Wirtschaft den 
Getreidebruttoerlrag auf 100 000 
Dezitonnen bringen". erzählt 
Abilda Kaibassow. ..Zur Lösung 
dieser Aufgabe wird alles Mögli­

Immer mehr Heu auf Lager
Die Mechanisatoren des Sow­

chos „Toparski" haben sich ver­
pflichtet. in diesem Jahr einen an­
derthalbjährigen Futtervorrat zu 
schaffen. Heute sind hier auf den 
Heuschlägen elf Mähmaschinen 
und andere Technik eingesetzt. 
Der Tag beginnt für die Mechani­
satoren früh und geht spät zu 
Ende. Anders isl das auch nicht 
denkbar, de’nn es herrscht große 
Hitze, und die Gräser verlieren 
schnell ihre besten Eigenschaften.

lÄUt Norm sollen täglich 40 
Tonnen Heu in die Schober kom­
men. faktisch wird aber bedeu­
tend mehr bereltgestellt. Beson­
ders gut arbeiten der Gruppen­

<39PPulsschlaq unterer Heimat
Aserbaidshanische SSR--------

Aktivistenschule
Den Rapport über den vorfri­

stigen Abschluß des Fülltjuhr- 
Elans unterzeichneten secits Ai 
eiterinnen des Werks tür synthe­

tische Waschmittel, und er ergänz­
te die Diplome über Ihre Absol­
vierung der Aktivistenschule tref­
fend. Diese Schule funktioniert 
am Arbeitsplatz der Obervarpak- 
kerln Tamara Riichuilajewu.

Die Bestarbeiterin oe-Vaittgie 
seit Beginn des Planjahrfünfls 
zehn Jahresaufgaben. vermittelte 

ihre Kenntnisse und Erfänrungen 
freigebig ihren Freundinnen, uno 
Jetzt erhielt die ganze Brigade 
für ihre Arbeit eine wohlver­
diente Fünf,

In einem ununterbrochenen 
Strom bewegen sich auf dem 
Fließband Pakete mit Waschpul­
ver. In diesem Planjahrlü.ift sind 
durch die Hände der besten Ver- 
packcrin 15 Millionen Pakete ge­
gangen. Und kein einziges Mal 
gab es darunter Ausschuß, dafür 
kann die Kommunistin Ruchulla- 
Jewa bürgen.

Natürlich halte sic im früheren 
Arbeitsverfahren nicht einmal die 
Hälfte der heutigen Le.st ing 
schaffen können. Noch unlängst 
ging viel Zelt darauf, rechtzeitig 
das Mindergewicht In den Pake­
ten aufzudecken und den Fehler 
.luszubesscrn. Jetzt bewerxsleiIl­
gen diesen zeitraubenden A.-oeits- 
gang Fotoelemente. Die Neue­

che getan. Es gibt einen genauen 
Plan der Erntearbeiten, die ge­
samte Technik ist gut überholt 
Die Posten der Volkskonlrolle 
sorgen dafür, daß es keine Korn- 
Verluste gibt.'1

Als wir die Brigade Nr. 8 ver­
ließen, hatten sich die Erntearbei­
ten schon mit voller Kraft ent­
faltet. Das Tempo wird bis in 
den späten Abend hinein hoch 
bleiben, und am Morgen werden 
die Sonnenstrahlen den Wimpel, 
den der Arbeitsrechner Saurbai 
Jessengalijew an der Kombine 
des Siegers anbringt, hell auf­
leuchten lassen. Vielleicht wird es 
die Kombine von Schitow, viel­
leicht auch die von Grigorjew 
sein oder auch die einer Famili­
enbesatzung. Und es wird ein 
neuer Ernletag und ein noch be­
harrlicherer Kampf ums Getreide 
beginnen.

Konstantin NIKOLAJEW
Gebiet Dshambul

Die Traktoristen Amangeidy Dos- 
magambclow. Michael Pinfert und 
Iwan Selenski (im Bild) aus dem 
Sowchos „Aryklinski”, Gebiet Zeli­
nograd. erfüllen je zwei Schicht­
normen bei der Grasmahd. Jeder von 
ihnen hat des Gras schon auf 390 
Hektar gemäht, 

Foto: Jürgen Osterle

Futterpellets im Fließbandverfahren
Die Initiative der Werktätigen 

des Lenin-Rayons. in diesem Jahr 
leinen andertnalbjährigen Futter- 
I vorrat für das Vieh bereitzustel- 
ien, wurde auch in vielen Land­
wirtschaftsbetrieben des Rayons 
Sowjetski unterstützt, darunter 
auch in der spezialisierten Wirt­
schaftsvereinigung Iwanowskoje.

Johannes Haar bedient In die-
Vercinigung .. die Anlage

AWM-0,65. mit der Futterpellets 
hergestellt werden. Er ist ein er­
fahrener Mechanisator, der sei­
nen pefsönllchen Fünfjahrplan 
schon erfüllt hat.

Für die Herstellung einer ge­

leiter U. Abelpelssow. die Sam- 
ineirecher R. Mukanow, 1. Kus- 
menko. der Schobersetzer W. Ei­
senbraun.

Da das Gras schnell trocknet, 
haben die Mitglieder der Trans­
portgruppe alle Hände voll ju 
tun. Sic transportieren das Futter 
schnell und verlustlos an die 
Viehüberwinterungsstellen. Be­
sonders gut bewähren sich da­
bei A. Schmidt und W Elchhold, 
Für die Entladung des Rauhlut­
ters bedarf es nur einiger Minu­
ten. Und schon wieder geht es 
hinaus ins Feld, wo das Surren 
der Motoren für keine einzige Mi­
nute verstummt.

rung wurde auf T. Ruch'Jilajewas 
Initiative an der Taktstraße ein- 
geführt. Sie war cs auch, die den 
Vorschlag einbrachtc. die Kon­
struktion der Druckmaschinen zu 
verändern, damit die Apparate, 
die für die Anfertigung ' on Pa­
keten nur einer Größe uroj estiert 
sind, gleichzeitig Verpactrnjen 
für 300 Gramm und 1.5 Kilo- 
graijtm schwere Pakete anfertl- 
gen. Das ist recht bequem für die 
Kunden.

Die Brigade der Bestaroeiterin 
hat cs gelernt, die Technik maxi­
mal auszulasten, und will bis Jah­
resende eine weitere Jahresauiga- 
be erfüllen.

Belorussische SSR --------------

Formel der 
Sparsamkeit

Das Kollektiv des Minsker 
Werks für Heizausrüslungcn ist 
nun imstande, ohne Vergrößerung 
des Metallverbrauchs zusätzliche 
Heizkörper, für die Wohnungen 
einer Großstadt zu liefern. L'as ist 
das Ergebnis du- gemeinsamen 
schöpferischen Suche der Produk­
tionsarbeiter und Wissenschaftler 
des Zwclglnslltuts In der Ver­
vollkommnung des uns allen oc- 
kannten Heizkörpers.

Das neue Muster des stadll-' 
sehen ,,Ofens", das dieser Tage 
im Betrieb in Serlcnprodukl.on 
genommen wurde. Ist viel leich­

Die von Frledrlcn Kleister ge­
leitete Komplexbrigade 4 lür 
Zuckerrübenzüchtung, ist nicht 
nur Im Kolchos, sondern auch Im 
Gebiet Weit bekannt. Sie wurde 
1974 auf volle wirtschaftliche 
Rechnungsführung umgeste 111. 
Der Anfang war schwer, dennoch 
kam die Überzeugung, daß die

|neue Form der Rechnungsfüh­
rung bei richtiger Handhabung 
recht viel Vorteile mit sich brin­
gen kann. Heute, nach vier Jah­
ren. kann man schon von stabilen 
Erfolgen der Brigade Friedrich 
Klclter sprechen.

Die Brlga'dc Ist In.zwei mecha­
nisierte Arbeitsgruppen cln„c- 
teilt, die beim Pi tanzen. bei oer 
Bearbeitung und bei der Ernte 
alle Arbeitsprozesse verrichten. 
Die Leistungen der Brigade hän­
gen voll und ganz vom hohen 
Bewußtsein ihrer Mitglieder ab. 
in der Produktion ist alles eng 
verbunden, da muß in der Brigade 
auf jeden Verlaß sein. In der Bri­
gade wirken viele Veteranen des 
Kolchos, das sind vor allem die 
Gruppenleiter Erat Kaus und 
Ewald Jabs, die die ersten Gehil­
fen des Brigadiers in allen Pro­
dukttons- und gesellschaftlichen 
Angelegenheiten sind. Ais ertan- 
renc Lehrmeister übenehmen sie 
über die jungen Mechanisatoren 
Patenschaft, und gewöhnen die 
Neulinge an Ordnung in der Bri­
gade. Das ist besonders aktuell 
gemäß dem Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, des Mi­
nisterrats der UdSSR und des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften „Über die weitere Festi­
gung der Arbeitsdisziplin und 
Minderung der Kaderfluktuation 
in der Volkswirtschaft". Dieser 

nügenden Menge von Futterpel­
lets hat man hier 120 Hektar 
Land mit Roggen bestellt, der 
heute gemäht wird. Die Mahd des 
Grünroggens läuft ohne Störun­
gen. Die Grünmasse wird mit 
Traktoren mit Anhängern ange­
fahren. Johannes Haar erscheint 
schon früh a'm Arbeitsplatz, 
überprüft und rüstet die Anlage 
zur Arbeit, die er-immer pünkt­
lich beginnt.

Johannes Haar sagte!
..Wichtig ist. die teure ZelJ 

nicht zu verlieren und die An­
lage hochproduktiv auszulasten. 
Wir erreichen das durch die

Der Sowchos „Toparski" soll 
in diesem Jahr 7"300 Tonnen Heu 
beschaffen. Da die Heuerntelech- 
nik rechtzeitig instandgesetzt 
wurde und Jetzt voll ausgelastet 
wird, sind die Standzeiten nur 
sehr selten.

Es ist Mittagspause. Die Hitze 
ist jetzt Jm größten, aber es ist 
nicht schlimm, wenn es für die 
Fulterbeschaffer einen Unter­
schlupf gibt, wo man sich erho­
len kann. Den Mechanisatoren 
steht ein Feldwaggon zur Ver­
fügung. Hier können sie Zeitun-. 
gen und Zeitschriften lesen, Funk­
sendungen hören, erfahren, wer 
im Wettbewerb führend ist und 

ter als das gewöhnliche. Dank der 
Einführung dieser technischen 
Neuheit werden Jährlich mohre-e 
tausend Tonnen Grauguß erspart 
bleiben.

Indem das Kollektiv die Errun­
genschaften dOr Wissenschaft 
nutzt, senkt es planmäßig den 
Materialaufwand auch einer \nde- 
ren Erzeugnisart. Schon beim 
Konstruieren wird sowohl für 
bessere Betrlebselgenscnaite.i der 
Erzeugnisse als auch für deren 
geringeres Gewicht gesorgt. bo 
wurde^Jm laufenden Jahr mit der 
Serienfertigung vollmontleroarer 
automatisierter J Kesselaggregate 
„Fackel" auf der Grundlage gas­
förmigen und flüssigen Brenn­
stoffs begonnen. Diese Kompakten 
..Wärmefabriken" für kleine 
Siedlungen sind ebenfalls eine 
Schöpfung der Zusam-nciurlrelt 
mit den Wissenschaftlern. Sie 
sind um 500 Kilo leichter als inre 
Vorgänger und um vieles ■lei­
stungsfähiger. Solcher Beispiele 
gibt es viel.

All das sowie die Anwendung 
der neuen Gußtechnologie, nie 
Verwendung der ProduKtionsab- 
fälle ermöglichten cs dem Kol­
lektiv. seit Beginn des Plunj Tjr- 
l'ünfls soviel Metall elniaspaien. 
daß das Werk, das Im Lande ,'eue 
10. Kesselanlage und leden 10. 
Heizkörper aus Grauguß lefe-t, 
einen ganzen Monat zusätzlich 
arbeiten könnte.

Beschluß Ist von großer Bedeu­
tung. denn die Arbeitsveteranen 
sehen gut den Schaden ein, der 
durch die Kaderfluktuation zuge­
fügt wird. Gegenwärtig sind bei­
de Arbeitsgruppen der Brigade 
vollbesetzt, die Kaderfluktuation 
wurde in den vier Jahren der Ar­
beit auf eigene Rechnungsführung 
ausgeschlossen. Das iruchtete ho­
he Erfolge. Voriges Jahr erhielt 
die Brigade Kleister einen durch­
schnittlichen Hektarertrag von 
420 Dezitonnen Zuckerrüben.

Heute bearbeitet die Brigade 
305 Hektar Zuckerrübensaaten. 
Bei einer Auflage von 444 De­
zitonnen verpflichtete sic sich
bis 550 Dezitonnen Je Hektar zu 
gewinnen und an den Staat 
160 000 Dezitonnen Zuckerrüben 
zu liefern.

Die Brigade hat im Laufe des 
Jahres Ihr Bestes getan, nm eine 
gute Grundlage l'ir die Ernte zu 
schaffen. Die Aussaat war termln- 
und qualitätsgerecht durchgeführt 
worden. Auch die agrotechnischen 
Maßnahmen werden ständig in 
Betracht genommen. Der Briga­
dier Friedrich Kleister versieht 
es. darauf Wert zu legen.

Die Brigade ist bestrebt. Wort 
zu halten. Vor kurzem hat man 
der Arbeitsgruppe Erat Kaus auf 
dem Rayontreften der Zuckerrü­
benzüchter den Wanderwimpei 
lür vortreffliche Pflegearbeit ein- 
gehändlgt.

Die Kolchosleltung Ist auf die 
Brigade Friedrich Kleister mit 
Recht stolz.

..Das gegenseitige Vertrauen 
und die Hilfsbereitschaft In der 
Brigade", sagt Schalballa Ter- 
genowa. stellvertretende Parteise­
kretärin. ..läßt hoffen, daß der 
Ernteertrag auch in diesem Jahr 
hoch sein wird. Sie wird die so­
zialistischen Verpflichtungen zum 
60. Jubiläum der Republik und 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans in Ehren erfüllen.

Jakob GERNER.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"
Gebiet Taldy-Kurgm

Gruppenarbeit in zwei Schichten 
und die ununterbrochene Versor­
gung mit Rohstoff."

Jedes Mitglied der Fulterbc- 
schaffungsbrigade ist mit den Be­
dingungen des sozialistischen 
Wettbewerbs bekannt gemacht 
worden. Das Arbeitsfazit wird je­
den Tag gezogen. Zu Ehren der 
Bestarbeiter werden Rote Wimpel 
gphißt, , , - ‘ -

Die Ackerbauern der Produk­
tionsvereinigung wollen, mit der 
Heubeschafiung bis Beginn der 
Getreideernte fertig werden. .

Vitali LUFT'
Gebiet Nördkasachstan 

wer sich noch anstrengen muß. 
um den Rückstand nachzuholen. 
Die Wettbewerbsergebnisse wer­
den täglich ausgewertet und für 
alle publik gemacht.

Laut Angaben der Mitschurin- 
Rayonverwaltung für Landwirt­
schaft hat der Sowchos „Topar­
ski" über 2 000 Tonnen Heu 
auf Lager. Es wird kein Zcltab- 
stand zwischen Mahd und Scho­
bern zugelassen. Das Fließband 
„Wiese — Futterdielc'1 funktio 
niert einwandfrei. Der Sowchos 
ist bei der Heubeschaffung untqr 
den drei besten des Rayons. Al­
les Heu ist guter Qualität. „Je­
den Halm in die Schober" — un­
ter diesem Motto arbeiten gegen­
wärtig .die Futtorbeschailer.

Alexander STOLPER
Gebiet Karaganda

Ukrainische SSR------------------

Kraftmaschinen 
an alle Adressen

Die im Charkower, Werk 
„Eleklrotjashmusch" geoautsn 
Ausrüstungen werden die Enzr- 
gieversorgung der landwlrlsc.iatl- 
lichen und Industriegebiete des 
Fernen Ostens bedeutend verbes­
sern. Hier ist bereits der weite 
Turbogenerator für das Primor­
sker Überlandkraftwerk lertig- 
gcstellt worden.

Beide Mascinnen wurden mit 
dem staatlichen Gütezeichen at­
testiert. Dank den konstraanv.m 
Vervollkommnungen JSt ihre 
Dienstdauer verlängert norden.

Die Werktätigen von Charujw 
bemühen sich, ihren Beitrag lur 
die Realisierung des Progrimms 
des Energiebauwesens im Lande 
zu mehren- Gegenwärtig .veroen 
hier die letzten Arbeiten am Bau 
einer Atomturolne mit einer 
Mililon-Kilowatt-Lelstung für das 
Südukrainische AtomKrallwerk 
verrichtet, auch montiert man 
Maschinen für die Atomkcaltwer- 
ke In Leningrad. Kursk, i'scner- 
nobyl sowie für die Wärmekraft­
werke von Ekibastus und in Mol­
dawien.

Den Bau zu beschleunigen und 
den Zuverlässigkeilsgrad di- ser 
Ausrüstungen zu heben, mitt eie 
Rekonstruktion und die techni­
sche Umrüstung der größte i :n 
der Branche Energlema-s^ilnen- 
baubetrlcbe. Auf die Energie in- 
laufobjekle des Landes vu-’nen 
aus diesen Betrieben Brigaden er­
fahrener Arbeiter und Ingenieure 
eqtsandt, die helfen werden, die 
Montageterinine der neuen Ma­
schinen zu reduzieren und n 
Inbetriebnahme zu besohle jn.gen.
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Mit dem Blick in die Zukunft
Den Sowchos „Karaga ulinskl" 

verläßt man immer in guter- SUm- 
mung. Die Menschen .leben hier 
mit dem Blick In die Zukunft. Be­
reits itiehrerp- Jahre buo.rt der 
Agrarbetrieb große- Summen 
Reingewinn. Seine Fünijanrplünc 
im Verkauf . von Milch, "Teisvlj 
und Getreide.an den ^tgji.l lut er 
vorfristig erfüllt. Beqlngpuckeifda 
Resultate wurden lin yt'i'ga'ige.nét) 
Jahr erzielt — der Sowchos .Ist 
Sieger im sozialistischen Unions- 
Wettbewerb.
. Sicheren, Schrilles haben uie 
.Werktätigen des-. „Kardgandin, 
sktv auch das Abscljliißjahr des 
Planjahrfünfts begonnen. Bereits 
tnv+'ebruar- mel<|elen die Vlclml- 
lcr über die Erfüllung des itaib- 
Jahrplans der l-;ieiscNloie|-ung. 
Und im Mai bewältigten ,-sle da» 
Programm des Milchverk;i;ifs. In 
diesem Produktionszweig . waren 
die Werktätigen des Sowynos 
„Karagandlnski" noch Immer Sju- 
ger im ifcyon ^oswyschenka.
■ -Worauf gründen „diese Eriuigc’.’ 
■-„Vor lailem-., daj-aüf-. . Jaß- uic 

Tierfarmen immer Vollständig mit 
qualitativem . Futter versorg} 
sindi was dje-Hauptrolle spielt in 
dpr Senkung der Selbstkosten der 
Milchr und Fieischpi'-oduktlon wie 
auch ,.i» dér- Vergrößerung ihrer 
Gesamtprpduktiop'", sagt dei; 
Sow.chosdlrektor Joseph MillEr. 
• ,.Mit-der Bosc|iaflüng von Heu. 
Eilage,. GärJ'ytler und Vllamln,- 
grasmehl besciiäCtlgen si'cn, bé) 
uns spezielle 'mecjianislerte Bi'iga- 
dgn ", führt er weiter aus.! -Wir 
organisieren die" Arbeit so,’ damit 
wir das nötige .Futter In den be­
sten (Tpripjpen aül5r)ngèm d. n. 
In der Zeit, wo die "Pflanzen nach 
das Maximum von 'N&hrséoTT'.-ii 
‘enthalten. S , ' ,
.- Man spricht Jetzt viel von der 
Überführung der Viehiucnt auf 
Industrielle ßfündlagbif Die 
Komplexe für die Mlich.'lellhal- 
Kg werden . o'ft MllchfaoriaEn

■apnt. Wenn, man null diese 
; jjndüstriellen"" Verglcicnp fort- 
jsjtj'en wqlll«,-.könnte, man ‘ das 
•Futter -den." .;,Röhsloff" r nennen, 
'ohite 'det) .das FünktlÖhleren dle- 
ièr Fabriken Ain'rtiëglich ist. ich 
Elh überfeifgt, ‘daß heute alle 
rwèrktätigén der. ‘Landwirtschaft, 
— die Tierzüchler urrd .-auch'die,. U1C 1 unv auvn >ui<; uuni uiu v

' lSy<rgjclebaucrt> — derselben -Met— zu .versorgen.

nung sind -bezüglich <)er Bedeu­
tung der Futlerprodukl.lon. Dar- 
aui gr.ünden auch unsere Erfol-

TatsflqhJKh., Die Vlchallün’g. in 
tfrbßt'ii"Komplexen stellt <|ualltativ 
neue Forderungen .an die 
Futterbasls. • Die wlclillgstèn da­
von sind! Stabilität, d.'ii. die 
Möglichkeit. -dein Vieh Im Som- 
11101- und Im Winter ‘ vollwertige 
Futterrullofien zu slcherii; Kom- 
plexmechânlslöruhg der Futter- 
pi'eduktlon.und -Zubereitung.-Dici 
Spezialisten des Sowchos habch 
gemeinsam mit den Wissen­
schaftlern »des Nördiichen-- 'Vlelv 
■i uch l.-Forschungsi ns.Q Hits ... 'lnen 
Plan der Ent\ticklung dieses 
Wlrtschallszwclgs erarbeitet.

Die l-lauplrh uiung dieser Ar­
beit ist die Intensivierung- der 
Futterproduktion. Die Aufgabe 
besteht darin;' den Ertrag 'von' 
Futtüi-clnhelten je Hektar Acger.-, 
Wiesen- und Weideland zu stei­
gern.- in i den letzten Jähren 
wurden dir Saatflächen mehr.jäh- 
j'Igtr GHäser erweitert, auf. Hun­
derten Hektar wurde' Bodéhvcr- 
beüserung dürehgeführt.

Zusammen mH den Wissen­
schaftlern .des Instituts wurden 
•Maßnahmen vorgemerkt zur Stei­
gerung .der Grasererlj'äge.. uui'- 
grund der. Einführung von g>n- 
und mehrjährigen Ligüminoscn-, 
und Haimfrpchtpgcmischen . ,n 
dgi) Saatwochsel. Öef.Qlg'Jng, der 
ppliipaleij Aussaat- und Erntete^-' 
nnqe. Düijgerslreuypg, gnd säen-' 
ktMWgp, ..zielgerichtete Zucht' von I 
FutleiKullui'en. Dgrauf ist. ncujp' 
djy ÄgfQlecJpilk. des Sowchos, 
..Karagandinskl' abgezielt. Sie; 
.wjrd es ermöglichen,, hohp Milch-, 
(ertrage und . Gewichtszuniüimen 
der ’i leje. z,u eriängep.. .’

Der Anteil, der eJnzchien Kul- 
.tüi’ep in der gesamten Futierpro- 
duktiou ist gul Grpnd.des Bedarfs 
des M.üchkomplexe? gepla it. per 
Spwclios hat X.QQÖ.Hektar menr- 
jährlger Gräjur und über, 2 ÖÜO 
.Hektar •.einjähriger'-- Auf. L.oilQ 
Hektar, vyer,d?h, Gär'futterkuTtyren 
ahgebfiut. . Uber 1 000 .Hektar 
.Weiden wurden aufgébesserl., Li-l 
he solche, Struktur der Fulip/pro- 
,duktioh gibt dem ’ Sowchos die 
^Möglichkeit, das Viéh für das gän- 
-ze aahr hüt vollwertigem ' Futtei'

Feld nicht nach seiner ' Flüche, 
sondern nach dem Ertrag zu be­
werten. im Rayon wurden Maß­
nahmen zur Organisierung einer 
effektiven Fulturprod.Uktlon' erar­
beitet, 12 mechanisierte Futte’-- 

.beschaffungsbrlgaden ^wucdcn ge- 
,...rr....................   ,____ ,o gründet. rDie-Futterproduktlon ist
des grünen Fließbands aind dlo .-im Rayon Jetzt ein selbständiger 
,......----- ji- r.'u.„u_ ...j Zweig!’25O Mechanisatoren oear-!

betten-41^500 Hektar-FutteHand.
Vor Ihnen steljl heuer,«cJJc Aufga- 

...o.................. ............. ................ be, 13 940 Tonnen lleji, «KP523
_man. cü. DuzUonnui Gcünmasse^u—Tonnen Silage. 1 HL.7.52..Tonnen.
Hektar einbringen. Um im Som- ~
mer den täglichen Bedarfdek-.
kem Werden Jeden Tag étU-a '20 
Hektai' Gräser gemäht. Im Ji^i 
wird man mit tler Mahd der ein­
jährigen Gräser beginnen, Jie i,n 
Mal in Zellabständen gesät y ui- 
eten. Mitte August kommen dann. 
Mais und Sudangras an die Rel- 
-h“.—Im-Setit-e-inber wtrd-man-Ha- — 

' fer und Erbsen als Grünfutter 
benutzen. Somit -wirtf da« grüne 
Fließband Feld — Futterkrippe 
120 Tage' funktionieren.,,.

Zugleich wird /auch das 
Fließband Feld — Fultorpallc — 
FüitciTägér funktionieren. Zuerst 
wlj-d^jnan dtp) Wlnterrqggeii .üiid 
die mehrjährigen Gt'âser, dänni 
die mehrjährigen Llguminoserf 

, geihlsche verarbeiten. Die Kör- 
nerilgumlnoséngemische.: werden 
für die ' Herstellung von Gras- 
•mclil und Granula benutzt.

Die ,'FUlierfabrlk des SowchoS 
ist ein hochmechanisierter BCthcb 
mit moderner Technologie für 
Herstellung von nahrhaltcm' Fut- 

i tör. Die moderne Technik' ermög- 
jich't cs, tägliclT 'bis 20 'fouhtm 
tlrüiSula zu produzieren, im ve“- 
gahgpltcn Janr stellten ’ die Ma­
isch misten Peter Gertner. Fried­
rich Ackermann. Andèas Bau­
er. NlKolai Isotow 25 ÖOO Dezi- 

i tonnen Granula bereit. • Eine Re- 
korctleislifag tm GeNietl JESlsel be­
tont, daß oer,„ FultcrJjektar .. im 
Sowchos ^Karagandinski'' 'oe- 

"üeü’tëndi“ besser lunktjonfcrt als 
im ■Ra'y'onduröhschnltt. Düs- Bei­
spiel des Sowchos /Karagandln- 
siti’' inspiriert auch die anderen 
Agrarbetriebe des Rayons WoS- 
■wyschenka. ■

In Erwiderung des 'Appells 
dar Werktätigen, des Gebiets 
Tschlmkent beschlossen die Sb*s- 
chöskoliektlye-des Rayons: das

Im ,,Karagandlnski“ werden 
die Kühe in. üer ersten Maihällte 
auf Sommeriuiltung übergeführt. 
Sie werden geweidet und be­
kommen außerdam tllgllcli Silage 
und Mlschfutter. Später bekoin-1 
men sic auch Grtlnfutter In die. 
Krippe.- im- Plan dcr-Fiesiailuiig

Futterkulturen, die Fläche und 
die- Termine—der- Aussaat, -Mahd- 
und .die .zu .erwarten ieii ErtiGge 
vorgesehen; Im Durchschnitt 'will

kennzeichnen solche Eigenschaf­
ten wie Innere Sammlung, Diszipli­
niertheit. Verantwortungsgefühl, 
breiter technischer Gesichtskreis. 
All das ist auch dem Einrich­
ter Pawel Rudkowski eigen, der 
mit Umirow In einer Schicht ar­
beitet.

..Sagat Umirowitsch lehrt mich 
ständig und allmählich", meint 
Pawel. „Er bringt- mir sozusagen 
den Geschmack zu dieser Arbeit 
bei." Unter anderem sei bemerkt, 
(laß Pawel auch ein „ausgezeich­
neter-Setzer Ist.’-r"i,

Die erfahrencnnSètzcrinnen der 
Halle Älchan Sakenbajewa. Ly-

Die erste 
Auszeichnung
. _ Im Masclilnenliqf neben der Re­
paraturwerkstatt des' ' Thälmahü:

' Èpwehos’ wpr '"es menschenleer, 
Nur an -einem starken „Kiro- 
wez“ besprachen die MechanlsatO;

' jerr- etwas sehr -lebhaft.’ SRT hät-
। ton soeben über die Auszeichnung 
der Bestarbeiter des Neulands mit

‘ Orden und Medaillen erfahren; 
Unter' den Ausgezeichneten war 
ätrchj'Woldemar Wirt. Leiter der-
Sowchoswerkstatt.

i JSer -erste.Orden... . Und der 
Mann war noch keine dreißig 
Jahre alt Er halte altes in allem

’ nur die Mitjeischule. die Berufs­
schule für Mecfianlsler'uhg der 
Land-wirtschail und, den Arnjeë-

। dienst hinter sich.' barsch lenkte 
er elp.cn Traktor, -'später einan

। allen Mähdrescher SK 3.
’ „Ich t’lng noch- zur Schule, als 
CS mich bereits-zur -Technik hiii- 
zUg"; erzählt er. „Zum erstenmal 
bestieg- Jch eine Getreldekornblhe

| im Janre 1987 . Mein "erster Eehr- 
I meister war Alexëj- ’ Arsenije- 

W'itsCn'NoiKo.- Zli unserer Arbeits­
gruppe, gehörte ’ auch r Gennâdl 
Bltjugim In Jenem Jahr ernteten 
wir-inefrr' ÜeiréjBe'als'alle ändèf 
reij. Wir arbeiteten einträchtig.'''

Tn den erstep Jahren dqr-Zu­
sammenarbeit mit-solchen Ernte- 
maiturn wie Alexej..Aolko. amd..

mar Wirt viel, er gewann Selbst- I 
veaUaueu.und-den' Glauben -an ■ 
seine Kräfte. Sehr bald gab er 
schon débJTQP'ip so^lpli»tisc)iep 
Wettbewerb, unter den Sowchos- 
mccÄanlsatoreh ’ än. ' Im Jahre 
■'11578 d?ösch AMoltJcmar ' Wirt 
660 Tonnen Ko/n.* im nächsten 
Jahr erzielte ,er eine Spitzenlei­
stung: 1 503 Tonnen. Im Sow­
chos, war das bls'dahln noch nie- 
. mandem gelungen.

Das Wär allerdings nicht leicht,- 
Es erforderte viel Arbeit, Mune 
ufid ’ Energie.’ Natürlich gab es 

■Juch genug Sorg«»: und Arger. 
'Gefvönniicn prüile er frühmor­
gens seinen Mähdrescher, zog ein 
päaf 'Mutiüfn uhd Schrauben 
nach. Dann aber hieß cs anpackcii 
und den ganzen Lichttag rationell 
putzen. Den Holen Wandcrwlin- 
péi.'den^er >u Erntebèglnn erhal­
ten hatte, behauptete er bis zum 
Ernteschluß.

• Die Liebe- zuq Technip und zur , 
Bauernarbeit .schöpfte Woldemar 
Wiffbei solchen érialirerten Aoker- 
bapern wie Alexej Nolko und Ni­
kolai ßChU-okpw,. dgn. Meistern 
d'ee'-Ackferbaüs, .dla die-Fähigkeit 
b^saßeQ. den Moment,., wenn der 
Bpdeh ’ zu ..atmen" beginnt pnd 
reif wird, zu erkennen. Daß alle 
landwirtschaftlichen ■ Arbeiten 
Jeijnln- und qualitätsgerecht ver­
laufen, Ist e'.n .großes Verdienst 
des Mechanisators hoher Klasse 
ühâ Eblters der Reparaturwerk­
statt Woldejnär-Wirt.' .'

Michail BREOEDA

Gebiet Karaganda

Gärfutter und 2 595 Tonnen VI- 
tamlnßrusmehl und 40 000 Toi)r 
nen Stroh be'reltzusWUhii. Dag 
Hauptziel dieser Brigaden, Ist tue 

•BÜschallung voij Futter hoher
Qualität.

Sind die Möglichkeiten dazu 
vortraniipn? Zweifoitosi Dfc b>t- 
gaden sind vollständig mit ver- 

■scltlCTlnter Technik—und Dtmgr-

Kollektive wurden solche erfahre­
nen Ackerbauern be^Umwt.wie dje- 
Kommunistcn Konstantin Rarna- 
sanow, Iwan SoloweJ. ..dia.Korns 
molzen Andreas Hammerschmldt, 
Sergej,.p.pwganj u. a. Es wurden 
'Wcttbewcrhäbeclinguh gen ’ der 
Brigaden äuqgearbettei. Die 
wichtigste' dieser Bedingungen 
ist, größtmögliéjie Erträge der 
Futterkulturen, je Hektar zu er- 

jilclen, sie In den besten Termi­
nen und in höchster Qualität eln- 
’.zubrtingeli.' "

Ihr'Scherfleiri werden auch die 
Bauleute des.Rayons beitragen 
— sie werHen .bekleidete Sllage- 

,qn<^ Gärfultergräben anlegen, cie- 
'rerr c$-tn jedpm Sowchos 2-*-3 
•geben! wird. In den Sd’wcnosen 
„Kuragahdlnski", „Shdanowski“, 
„Bulajewskl" pnd In der. spezia­
lisierten1 Râyonverelnlgung Wo?-. 
' wyschenkä sind sie bereits fertig. 
' Die Kollektive der ■ Futterue- 
schaftèr sind fest eftlscnlossen. 
genug Futter befeltzustellen, ei­
ne zuverlässige Futterbasls tut 
die "erfolgreiche Ertüllutfg der 
Pläne der Produktion von Er­
zeugnissen der Tierzucht für d-is 
laufende Jahr und das ganze 
Planjahrfünft zu schaffen.

. Friedrich SCHULZ. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Nordkasachstan

HBK

ten, daß sie einander nicht ähn­
lich sind. Umirow spricht Immer 
einfach und zugänglich. Das Jüng­
ste Gespräch führte er über den 
Beschluß des ZK der KP Kasach 
stans „Uber den 60. Gründungs 
tag der Kasachischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans". Er hob hervor, daß das 
weitere Wachstum des Produkti­
onsumfangs nicht aufgrund der 
Vergrößerung der Arbelteran- 
z a h sondern deL, Stel- 
Eerjng der Effektivität der Ar- 
eltsproduktlvität gesichert sein 

wird. An konkreten Beispielen 
und Fakten zeigte—Sr-'-thnlrow, ...-i-i.— £r.

_ o   vorge­
merkten . ..Planaufga­
ben leisten kann.

Nach der Veröf­
fentlichung des Be­
schlusses des ZK der 
KP Kasachstans ent-, 
faltete -sich,,, in ■ allen 
Hallen und Abschnit­
ten des Betriebs der 
sozialistische Massen­
wettbewerb. Der Po- 
Ut'.nformator ■ analy- 

1 slcrte. die Arbeit 
oer Setzerei. Beson­

dere Beacht ung sehen k- 
te er der Vorbereitung der Briga­
den zur Sthlcht, der Nutzung 
der Ausrüstung — lall dem, was 
auf die Arbeitsproduktivität und 
Herstellung der Produktion eln- 
wlrkt.

Die Thematik der politischen 
InformaUonen von Uihlrow Ist 
mannigfaltig: Erläuterung der 
außenjpolltlschen Tätigkeit der 
KPdSU und des Sowjetstaates, 
der Internationalen Beziehungen, 
der, Errungenschaften der soziali­
stischen Staatengemeinschaft im 
Aufbau einer neuen Gesellschaft. 
Ihrer Erfolge In der Entwicklung 
der Ökonomik, Kujtur, Wissen­
schaft und Technik. In der Ver­
besserung des Volkswqhlstands. 
Ein jeder Mensch hat sein Maß 
der Verantwortlichkeit. Der Kom­
munist Sagat“ Ujtürow ist der An­
sicht, 0aß er immer bei der Sa­
che. unter den Menschen und Er­
eignissen séin muß. Er ver­
steht es, Im Kollektiv ein günsti­
ges „Mikroklima" zu schaffen. 
'Man achtet Hm für seine Jiinge- 
.Uungsvölle Arbeit. und hohe Mei- 
_gtersc|iäft. Séjn wichtigster Cha­
rakterzug ist Socge ym die ge­
meinsame Sache,'um jeden, der 
heben ihm arbeitet._

Wir haben nur nocKhlpzuzu- 
•.fügen, daß die reichen Erlahrun- 
gen des Veteranen der polygra­
phischen Industrie der Republik, 

.des Lehrmeisters... Poljtinforma- 
lors. Helden der Sozialistischen 
Arbeit Saga) Umy-Qws auch ande­
re Veteranen : der . Polygraphie 
übernehmen.

Tleu KULßzkJEW

.Alma-Ata - ।

BEOBACHTET man die siche­
ren, exakten Bewegungen des Mei­
sters und Einrichters der Linotype- 
Setzmaschinen Sagat Umlrows, 
so empfindet man unwillkürlich 
eln-'lSlolzgefühl auf diesen einfa­
chen Menschen, für den es nichts 
freudigeres gibt als die Arbeit. 
Sagat Umirow ist Veteran der 
polygraphischen Industrie Ka­
sachstans. Held der Sozialisti­
schen Arbeit, schulte und erzog 
eine ganze Plejadc erstklassiger 
Spezialisten für Einrichtung der 
Linotyjien: UmlFoWs ’ Schule
durchgehen, bedeutet Heute, den 
G-fpfei— der-'-Melstereehaf-t-—errei- dta-K^bkä^ il— --------- -- --
cheu. ,...... ' ko, Maria Wenina u. a. lernten.welchen Beifrag ein Jeder zur

dthrmelsterschaft.:: ■ - ~ ................................ . - füffunk eßt; vor
■Eine.....komplizier te
uhd vielseitige Kunst. 
Hiler Ist manchmal 
dä’S' persönliche Vor­
bild nicht ausrei­
chend. Derje n ’ g e, 
der die Jugend zur 
hohen-. .Mission des 
Arbeiters - vor be­
reitet. muß auch ein

Eine würdige
‘TOTR'?".. “hl k rgef rfflir
Grundkepntnlsse der 
Pädagogik und. der 
Psycholog*« besitzen. , -...

„Für mich", sagte der Leiter 
der Setiflffel«^ Igsagaft-Akbassow, 
„ist Sagat Umirowitsch ein aus­
gezeichnetes Vorbild ,jn .der Ein­
stellung zur Sache und überhaupt 
zum Leben. Bel Rim lerne Ich 
Meisterschaft, parteimäßige Prln- 
zipienfréüe. das Vermögen, mit 
den Menschen zu arbeiten."

Das sind keine schönen Worte. 
Issagall ist Vertreter der neuen 
Generation der Polygraphlsten. 
er absolvierte erst unlängst die 
Hochschule und wurde Leiter der 
Setzerei; Und vorher arbeitete 
Akbassow wie auch vjele andere 
Arbeiter unter Leitung des Vete­
ranen, : Ist adch ' Zögling von 
Umirow und ein. würdiger. Vertre­
ter dieser Schule. Der Junge 
Kommunist leitet die Halle sach­
kundig. sein Kollektiv Ist führend 
im Betrieb.

Unter Umlrows Leitung wur­
den z. B. Juri Parachim Oleg 
Boldyrew, Wladimir Nikitin. Mi­
chail Dshanpeissow, Pawel Rud­
kowski u. a. Einrichter.
Heute mac hen Juri Ak-
schew und Bachyt Balatyrba- 
jew ihr Praktikum. Ihre Meister­
schaft wird Jahrelang geschulten 
und vervollkommnet Auf die Fra­
ge. wie sich der Werdegang der 
Jungen Einrichter vollzieht, ant­
wortet Sagat Umirowitsch:

„Vor allem kommen zu __
nicht einfach Neulinge, sondern 
Schlosser mit Dienstalter, die sich 
In der Technik auskennen. Aber 
auch sie machen sich etwa sechs 
Monate mit der Linotype ver­
traut. Sicher und selbständig 
kann der Mensch erst In 2—3 
Jahren arbeiten."

Die Lehrlinge von Umirow

Ablösung-erziehen

mir

bei UiAirow dl<> Kunst des Set­
zens. Insgesamt''trat der Veteran 
etwa 200 Setzer ausgebildet. Be­
merkenswert Ist. daß In der, Hal­
le die Setzerinnen Patenschatt 
über Junge Arbeiterinnen auS- 
üben, z. b. über die Abgängcrin- 
rjen der Berufsschule Galina Le- 
bedjewa, Gulja Ansabajewa. N'a- 
oja Arendt u. a. So machte Uml­
row den Auftakt zur massenhaf­
ten Pchrmeisjgrschaft. Zu den 
Neulingen Ist Sagat Umirowitsch 
besonders aufmefKsam und zuvor­
kommend. Er kijnn viel erzählen, 

’S. Upilrow arbeitet bereits 47 
Jahre In der Polygraphie (seit 
1933),, war Tellncnmer des finni­
schen ' und des Großen Vaterlän­
dischen Krieges.

Die gesellschaftliche Tätigkeit 
des Kommunisten Umirow be­
schränkt sich nicht aut oie Hal­
le. Er ist Mitglied des-Parteibü­
ros des Werks .und für die Er­
ziehung -der Jugend- verantwort­
lich.

Bereits mehr als 10 Jahre er­
füllt Sagat Umirowitsch einen 
verantwortungsvollen Parteiauf­
trag — er ist Polltinformator.

.Was tun. damit das Wort 
Herz und Sinn des Menschen er­
greife?' dachte er oft.

Ein für alle Fälle gültiges Re­
zept gibt es nicht. Das Leben 
stellt ständig neue Fragen und 
Aufgaben. Und S. Umirow be­
griff bald, daß ein Politinforma­
tor möglichst schnell aut Ereig­
nisse reagieren und sie kommentie­
ren muß. Die Erfahrungen zeugen 
davon, daß die Hörer keine 
Schablone dulden. Und deshalb 
bemüht sich der Polltinformator, 
seine Aussprachen so zu gestal-

Immer weiter zieht sich die Tras­
se der zweiten Baustufe des Kanals 
Irtysch — Karaganda.

Nach gewisser Zeit wird das bele­
bende Wasser des Irlysch Hundert- 
tauser.de Hektar Trockensteppen 
tränken und die Industrierayons 
Dsheskasgan, Atassu und Schetski 
mit Wasser versorgen.

Die Komplexbrigade-der—Mecha- 
nisierlen Wanderkolonne Nr. 78, 
geleitet von ArkadL Wassiljewitsch- 
Kusnezovf*(Mitte), verlegt' in-einer 
Schicht ube( 100 Meter Rohre.

Heue'slnd schon über 30 Kilo-" 
meter Rohrleitungen verlegt worden; 
insgesamt sollen es,nahezu 50p„K,i-,^_ 
lomeler sein. Die Melioratoren ha­
ben jetzt Hochbetrieb: Man begihni 
mit Wasserproben an verschiedenen 

Jkbschraittpp ejer Hauptstrecke, ,

Fotb'l KasTAG

ffutaneifrben der Arbeitsveteranen
Das' PäWlodarer Aluminium- politische, moralische! und Arbelts- 

werk ist der Erstljng dtr Bi-an »-Ziehung. Jedes Burschen -und 
'ché in Kasachstan.- Dieses Wof-k Mädchen zu sorgen.:Das; ist •eine
isj. dadurch hßioecfeenssifict.. ääS.

Tarakanow erinnerte sich daran, 
daß Valentine 1978. und 1979 

__________o___ __________  KwoifBEbe.Siegerlnclffl.sBjsrhfsmej- 
ß jhrer Hauptpfllcnten sowie auch sterschaflswettbewerb der Brük- 
™ iTi.- "cli-r -änderen BCTffflntgne'dcr. • la-m:rnhftihrer des Werits-war. Sie

..... mit "der ijl'Vlunirikällöhs- 
stufe In den Betrieb gekommenj

2—-3mal schneller errichtet wur- Valentine Neufeld stützt sich auf wai 
dp.als dje vor Ihm.ejjbuuten Be- das Parteibüro und aul das Koni- ... —  ----- .
triebe dieser Branche. IHur -ist sonjolkomitce des. i)Ie<J)pKkcffcn liguic bß$itzt/sle dlè-5. . 
eine unikale Technologie der 'Rèparaturabschnilts, und die. von 'Nicht teder Kranführer 
Verarbeitung von minderwertigen , Jht. geleitete Kopisomolö/ganlsati- 
Baüxllën élngcrtihrt worden, die - rnrisr eine der führenden tm Bel­
in so mtmohur - , Hinsicht', am ,111- -----
,und. Ausland keine- Analög'eh' 
kennt. An der iiibelriebpalime des 
Werks, das erst '}5 J^hfe' Mt .Ist. 
beteiligten sich HüllenwcrkuT vom 
pr^l, aus dem Gebiet Leningrad. 
fxds Aseröâjdshan. Sie v machen 
auch jetzt'dem ' Kollektiv,- das 
1U71 mit dein Orden des Roten 
Arbeilsbanncr# . ausgeieicli n e t, 
ayurde,,-liubBi und Ehre.,,

im laufehdeh Planjanrfünft!
ging ddr Betrieb noch Jedes Jähr 
aß Sieger "aus dem .sozlaliStl-i 
sehen Unionswellbewerb tjcrvorl 

Ml niste rlats der UdSSR, -des 
Zentrtilräts der . Howjelgt-tmk- 
schalten und des SfK Qes Komso­
mol und ..Eintragung an die UM- 
onsehrenfafel. Das laufende Jänrj 
Ist keine' Ausnahme. '

S611 1973 gehört aucli Jie 
Kranführerin Valentine Neufeld 
z,u diesem Kollektiv. Bpl'dehi 
jüngsten Wählen wurde ' sie als 
Deputierte '' in- dein ' Sowjet der 
Volksdopullerten des' Pawlodarer 
Stadtbezirk» Industrialny gewählt.

„Das Werk Ist unser zweites 
Heim. Mit Ihm sind unsere mei­
sten Freuden lind Leiden verbun­
den. Und die Arbeitsleistungen, 
die, in den früheren fahren errun­
gen wurden, haben wir — Erben 
des Karnpl'ruhmes der Arbeitsve­
teranen — zu mehren", sagt dlp 
Komsomolzlij V. Neufeld, die m 
diesem Jahr als Komsonioforgarti- 
satbrln der Gießerei des Mechani­
schen Reparaturabschnltls' des 
Pawlodarer Älumlplümwerks ge­
wählt wurde.

Die Komsomolorganlsiit I o n 
zählt über 50 Personen. und'Va- 
kntlne haUHr,.. die idßplQglseh-.,

■'Nicht jeder Kranführer bringt 
es fertig, die 8 Tonnen schwere, 

-feüerspiehendë GleBpfanne': ohne
trieb. ., ■ • - .., . zu schaukeln vom Stahlofen in

Ihre Komsomolzen, hflttén sich: TnCTormerel zu ffbéltragon ünd 
auf das Lenlri-Attest gut virberei- In wenigen Sekunden den Stahl irj I. I t'i ...I. ... . . I Art ..r. L'r.mvK-.n Ua* «inrniARan . lettet, Die Burschen uhd Mädttjen 
wüßten viel über djfc Ei'runfeen- 
sciiaflen und Probleiner/.dd$,yer- 
'gkrigChéu ünd|' des.v iuillCTiÜën' 
Pianjahrt^.zu ei;zäh)gn:'', .' t 

jlh der' Gießerei wurde Zu' lTC- 
gln'ii des Planjahrfünfts die- In- 
Hiative 'gestartet, um den . Titel 
„Brigade 'ausgezeichneter, Quali­
tät". zu .ringen., Der .Begründer 
dieser Bewegung wart der■ Stahl-! 
Schmelzer WJatschesiaw-' Sacha-'. 
,rqw. "Dlj-sei-• Bewegung, schlossen! 
sich, über 40 Brigaden Im Werk 
UPC Der, Betrieb . liefert über 90 
.Jßrozchl der Haudfrödukjlon (Alu- 
mlnlumoxld) mit dem staatli­
chen Gütezeichen. wäS das Plah- 
solUübcrtilfft und- in gewissem 
Maße auch ein'Verdienst der Gle-, 
ßer ist. da sie .qualltaWv Teile gie­
ßen. Die Entfaltung den Initiative 
W. Sacharows unter der, Jugend 
ist eine der Hauptriehlungßn . Jn 
der Tätigkeit der Komsomolorga-l 
-nistfllö’n dec Gießerei geworden,: 

■ die die Schmelzer. Former und 
-Gußputzer vereint. Das Kollektiv 
des Abschnitts, auf dem .Vqlen- 

illnu Neufeld arbeitet, will, den 
Plan der 5 Jahre. In der Qualität

■ der Produktion zum 60. Jahrestag 
der Republik und der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans erfül­
len. An der. Lösung dieser Aufga­
be beteiligt islcll aktiv auch V. 
Neufeld. 11J

„Sie lebt, den Sorgen (des Kol­
lektivs", erzählt der Obermeister 
.der Gießerei Turgasy ' Akesha- 
now, „und Ist auch selbst bemüht, 
stets vorne zu sein. Sie ist ein 
Mensch vori Arbellerschlag." ---------o--------- --------- ----- --------

Dyr P.CPduktlpnsmelstcr. S. A. Neufeld haben viele Jungarbeiter Pawlodar

die Forjnen zu vergießen. Pas Ist 
eine wichtige"’ Bedingung für die 
Anfertigung von Tellen hoher 
■QuMltät und'für tfcri spa’fsahien
Verbrauch ’ des teuren- - Metalls. ’ 
Das hatten Ihr Ekowa und Va­
lentina KruglycW.na, erfahrene 
Lehrmeisterinnen, die mit Ihren 
Kenntnissen nicht geizen, oelge- 
Bracht.

I. Jetzt Scheint es gar nicht be­
ängstigend. das glutheiße 
Metall mit dem Kran wlu mit ei­
ner Pinzette zu übertragen", lä- ■ 
Hielt Valentine.

D»s Arbeltskollektiv verlieh 
der jungen Deputierten Kraft und 
festigte in Ihrem Bewußtsein die 
Schönheit der ' mehschllchen 
Freundschaft und Macht.

„In unserer Partéh und Korn-' 
somolorganlsatlon gedenkt- man . 
stets den Worten des Qencfalse- 

, kretäre des ZK der KPdSU, Vor­
sitzenden des Präsfcjlüms des 

.Obersten Sowjets' ' dey UdSSR 
Genqssen , L. 1. Breshnéjv Übvf 
die Notwendigkeit des'komplexen 
Herangehens an die ’ Erziehung • 
der Werktätigen,. d". h. Uber, d)e ' 
Einheit der . idcologlsep-polltl- 
schcn, moralischen uiid Arbeits­
erziehung. Gewisse Arbeit in dte- ' 
scr Hinsicht Ist bereits geleistet 1 
worden“, erzählt Valentine Neu- , • 
fehl. „Einte Empfehlung von der 
Komsomolorganisation für den 
Eintritt In die Partei Lertiiis hat 
Valentine Krauter -erhalten. Sie 
studiert gegenwärtig an der ln- 
diistrlehoehsohul« von Päwlodar."

Auf dem Abschnitt der Kom- 
somolorganlsatorln Valentine

nach Viktor Issembajews -Vorbild 
Wcchsëlberüfe gemeistert. Die 
KomsöhlblzFn dieses Abschnitts 
Waren 1p ihrer Freizeit Hunderte 

•Arbeitfe'stunaén an der Errichtung 
der ersteh" In Pawlodar und Ka­
sachstan -Farb-Muslk-Fontäne im 
Einsatz, pflanzten Dutzende Bäu­
me im Gagarln-Park. der ein Pa­
tenschaftsobjekt der Ktfmsonrolot-- 
ganlsatlon des Betriebs .ist, und 

"1m Pionierlager, das In den. ma­
lerischen Bergen von Bajanaül 
gelegen ist. Sehr fleißig waren 
sie auch am jüngsten Unlönssuo- 
"botnik. 1h der Schnleizerei'.wurde 
mit'gespurten Entrg ICressourcen 
6hiif 15-Tonnen-Schmelze gefah-

'rcit'.' y ■” ’ bi’t ■
Die Komsomolzen .der Gießerei 

vvrantstalten Erßolungsabcnde. 
Treffen mit Veteranen der; Arbeit 
uud jjes, Großen VaterLäqdlsclien 
Krites, üben Patenschaft über 
die Klasse 7b aus dér Schule 
Nr. 4. Hier wurde ein gemein­
samer. AtheJ.l?plMLfür.düS- laufen 
de Jahr autgestellt, die Ergebnis 
se des Wettbewerbs werden .aus­
gewertet. kollektive . Kinotjfcs.ucne 
und Ausflüge an den irtysch ver­
anstaltet. An . der. Durchführung 
all dieser Maßnahmen , nimmt 
auch .Valentine Neufeld ,/aktiven 
Anteil. ....

Äußerst ist Valentine zurück­
haltend. uhd mir die Augen, .die 
große IHfiere Kraft und'Liebe für 
die Utnwelt ausdrücken,, verraten 
in ihr eine starke und standhafte 
Natur. Trotz der' vielen . gesell- 

•sehtrfiheben und Praduktlonssor

Aktiv und tatkräftig
Verletzungen ' der 'ÄrWiygâaéti- 
géb,ung.r Außer‘‘âchf bleibén auèh 
solche-Tragen'nifciif' wie Jfe Gz- 
währlélstu'ng'' der’ gesetynäßigeh 
'Ärbeltsgeétalfuhg ”ae'r 'JÄgendil- 
chen. ^Qas ,ist auch, .eine sorgen- 
yolle undjcörbpjiziertè £acne. um 
"so mehr, rfâ fii' Ihrer fm Betrieb 
übèr 500 slhcf.'Heützüta^'é Itak- 
tlonlerfcn ‘ “ in'" dér Vereinigung 
Dtftzënde gesèlls'charaiclie ' Orga- 

'hlsâtiÖheh', 'Bèratüngeri uhtf Räte. 
In dieser Hi'n'Sicht erheischt "die 

't-xakté' Koordinièrühg [hrer’ Tä­
tigkeit besondere Bedeutung, um 
die ÜoerschrèitüWèeri vörzuoeo- 
geh. Dâs’ PartHfcoftiltèé ërai oéltet 
und bestätigt seinen' 'Pferfptiktiv- 

ÄCuen. ,ue. aewei fc>ouuli=ultia..B ;l*lan füb daS'nächste JäHF Davon 
unmittelbar durc'h erfahrene Pâr- üusgehend"erarbtlten die’ Gbwerk, 
leimitulieder. die. Jn..dcr. Ge- Schafts- ÜTtö' -Kortisomölörgani'sa- 

tiönen,-d>e acatraie rGruppe- ’ tür 
• VolkskontraUe ihre eigeoon A'f- 
beitspiänö. in', besonderen Fällen 
werden gemeinsame Maßnahmen 

letgrllfam und aurehgefübru , 
ich erwähnte, nur einige > Bei­

spiele? wie die .Geweckschaftsor- 
,-ganisation. duruh aas. Parscikomi- 
tee' aligeieiW. u»lwä... GHe. 1’aO.el- 
führung beernllußt ..die "gesamte 
OBgajusaiomscho und Erzieaungs- 
arbeit des Gewérk§chufuke>mlfees 
wesentlich. paQgm.d^l^.dle .yprei' 
nlgung die Aufgaben .der vier 
Planjahre vorfristig erfüllte- Ifa- 

.béfl auch^däs Gew^^sChäftjlfp'rtu- 
,tge unJ 5«ln Aktiv grpßen ,’Ver- 
;dienst. . . ...

Bezeichnend sind ajg Kennzif­
fern der qumjtX Dcri 52 schuh- 
arten c|cT bpn<jeräptörngjing. 12 

’verschiedenen' LedeA<a|-éo‘ jät Jas 
staatliche UirteJëlctten vCrilefieh, 

i-Der speztfisclfe Amtell1 dieser Er­
zeugnisse - hn der gesamten Pro­
duktion -Beträgt' '19.2 Prösfnt! ’ 

■ Aber'es'giüt 1h dpf TätigKeit 
-des GeNvferkSOtiarukomiiees ' büch 
manche ‘äftngel; besonOärs ih der 
■Gestaltung des fozianstlsCn'Jn 
Wettbewerbs: Es gtbf’iuch Män­
gel tn ’der Erziehungsartxst. 'Ge­
genwärtig - ist die tnahiiigtaitrge 
Tätigkeit deS'PârtfeF Jild des 

•Gewerksehaitskomilees aul die 
Beseitigung. dieser, Mängel ge- 
.rlchtek. u,'.-'i. ... .-. .... •>

Die Anleitung der GewerK- 
schaftsorganlsatlonen und <üe Zu­
teilung ihrer Kader. Ihre Erzie- 
huftg-und-Stu<4H»fn—cind stet»-«n 
Blickpunkt des Parteikomitees 

Funserer Vereinigung. •- •
Gegenwärtig Arbeiten im .Be­

trieb. me|jr a)s 6 QQO . Gewerk­
schaftsmitglieder, die in 39 Ab-, 
fellungsorganisatlonen und. 120 
Gewerkscjjajtsgryppbn vereinigt 
sind.

Dld aéwèrkschaflsolgänisanon 
sammelte in den letzten Jahren 
reiche Erfahrungen, eolQiUel« ei­
ne mannigfaltige Tätigkeit In uer 
Erziehung der Arbeiter. Das Raf- 
telkoniltee . beiSfillußt stäncug „lüg 
Arbeit .der Gewerkscfiaftsörgane 

leimitgl'leder. • efie, Jn,,dcr. . Ge­
werkschaft tätig sind.' .kür- ,kelt 
erfüllen ‘diese:)'veranUyorfpqgs. 
vollen Auftrag 48 Kpqnqümsten 
un<} Paflrikanuidkfén» ■

Wir streben danach,. -die Ge- 
werkschuftskadcr ZU festigen, -die 
Kontinuität: bei Neuwahlen oder 
ihrer Abberutung -bmzuoeuaiteii, 
ihnen die n<)tig< Hilfe -zu leisten. 
Schon mehrere , Jahre aroeuot 
als Vorsitzender -des Qewerk- 
schaftskomlfnes ,der Verem^URM 
das'-Partelmltglled Marig jKlfiilo- 
wa. Sie arbeitet hl.er. seH. Jer-in- 
belrlebnahme der Sciiunfaorik. 
Im-Fernstudium abgplvierift sie 
das Somlpulatinßker Tycbnlkutn 
für LclcIHindustrif, heute ist kie 
Meisterin ihres Facher . . / 
• Unsere Kommunisten verbin­
den erfolgreich..dte gesellschaftli­
che Tätigkeit mlt aer in-der-Pro: 
duktlon. Zu den Gewerkschaft*' 
akllvisten gehören A. MadaUJew, 
F. Ibragimow. L.c Kulikowa, 
N. Ponomartenko. • • '■

Das Parteikomitee und die 
Parteibüros 'UtllcbsTilz'eft die Ak­
tivisten aktiv und tätkfältlg> Grö­
ße Auirtierksamkell'schönTeii die 
Parteiorgane ' der Welttjrölldung 
der Aktivistéh.' Dis Partelkomi- 
tet gbmélnsam mir dem Gewerk- 
séHaltSkonrtlee’ erzielen ein regel­
mäßiges und etfektlveJ -Studium, 
Besonders, wenn die Fragen, der 
Gestaltung des sozlailstiscno'n 
Wettbewerbs, der1-. Verbesserung 
der ProduktlohsJ urtd’ Alltagsue- 
'dingffrfëén', 'döH Befotgung der 
'ArbeltSgesét'zg'eBung erldrnt wer­
den. Nicht von urtgofähr haben 
wir 'n den lel’ztdb Jahren keine

i’julr BQJKQ, 
• Sekretär des Parteikuiwieps 
jder Psbambuler Produauaps
Vereinigung für Erzeugung 

> ■ der Leder- und Schu^- zceo
...XXm. Parteitag der KPdSU,

'Planauflagen vorfristig
Leid und treu in der Freund-
Zelt. Ist hilfsbereit, bei fremdem 
Leid und treu In. der .' Freund­
schaft. . . . , _ , _ .
' Dlö' Komsomolzin" üh""d Völks- 

deputlcrte Valentine Neufeld Ist 
für Ihre Ergebenheit den . Men­
schen gegenüber, für Ihre.’große 
Fürsorge um sie geschätzt lind 
gèuchlet.

Robert WEIZ.
ehrenamtllcherjvorrespondent 

der „Freundschaft"

KÜ'STANÂX Nach ’ Schlchtf 
schiutt gingen dto Arbeiterinnen 
aus dar Spinnerei-des Kammgarn- 
uiid Tuchkombinats in die Rote 

'Ecke.'wo die Sieger des soziali­
stischen Wettbewerbs geehrt wur­
den ; Den Ruten \Vander\vJmpel 
erhielt die Spinnerin Galina Deqi- 
tschenko, die Ihr Schlchtsoll zu 
13p Prozent erfüllt.

Stolz auf die junge Arbeiterin 
whr auch die SpiHnerln. Depu

1 fierte déS' ObérttJh' ’ SdwJdtS der 
“KasacHfscliën S8R ' Nina'' Gon- 
tscharenko Ende "dès ’ Vorjahrs 
wurde Ih^ dhr Patenschaft für 
diese Jungaroelterln_ übertragen. 
Diè Lehriliéfsigrln ’ half Gaiipa 
Mehrmaschlhenarbeiterlh' \verden, 

' \ehrle den Fadenbruch hilf tntnl- 
malern Zeitaufwand oeSèltlgen. 
Jetzt steht' die Patin ihrer Lehr­
meisterin Im Beruflichen Können 
nicht nach (KasTAG)

tauser.de
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hinter na tionaiESPanar am
In den Bruderländern

Das Jubiläum 
einer Zeitung

Zeitung
..Trabajadores" — das Organ des 
Gewerkschaflszcnlrums der Werk­
tätigen Kubas - - wurde zehn Jah­
re alt. Im Juni 1070 war die erste 
Nummer dieser Ausgabe erschie­
nen, die bei der Bevölkerung so­
fort sehr beliebt wurde. Heute- 
gehört die Zeitung „Trabajadores“ 
neben der Zeitung „Granmu" dem 
offiziellen Organ des ZK der KP 
Kubas, und der Zeitung des Bun­
des Junger Kommunisten Kubas 
„Juventud Rebelde" ein bedeu­
tender Platz In der Propaganda 
der Ideen des Sozialismus, der 
Erziehung der Massen, der Popu­
larisierung der Erfahrungen Im 
Aufbau einer neuen Gesellschaft.

Reportagen über Heiden der 
'Arbeit und führende Produktlons- 
koUakUvu, - holie -Tjetstungen -bef"
der Erfüllung der Aufgaben des 
ersten . Planjahrtünfls. kritische 
Beiträge, in denen prinzipiell und 
parteilich Mängel aufgedeckt 
werden. ■Briete der Leser. Arbei­
terkorrespondenten, Beiträge zu 
aktuellen Problemen der interna­
tionalen Lage — diese Materia­
lien, vorbereitet auf hohem Jour­
nalistischem Niveau, werden von 
Hunderttausenden kubanischen 
Werktätigen mit Interesse gele- 
seh.

Die goldene 
«Krone» 
der Hauptstadt
" 'TRÄQ.\_Vun üeuem. erglänzt 
"über Prag seine goldene ..Krone" 
— dle.Spj.tze des_Hauptturms des 
Veitädömés. ■ Die” Hochmontage- 
brlgade, geleitet von P Kohut. 
hat auf dem Tuwu die vergoldete 
Kuppel und das Emblem des EtJ- 
wen darüber restauriert. Alle die­
se architektonischen Elemente 
von über 30.0 Kilogramm Gewicht 
wurden mit Hilfe eines kompli­
zierten Systems von Sellen und 
Winden auf 100 Meter gehoben 
und zuverlässig'am nötigen Platz 
aufgestellt.

Dfe Demontage wie auch der 
Zusammenbau aller Bestandteile

der Turmskrone erforderten ho­
hes berufliches Können und viel 
Mut seilens der Montagearbeiter, 
die beide Operationen ausführien. 
Es genügt zu sagen, daß beim 
Heruntcrholen des Löwen ein 
Arbeiter zusammen mit diesem 
auf Sellen herabglclten mußte, 
um die 100 Kilogramm schwere 
Figur vor Stößen gegen zahlrei­
che Wandvorsprünge und Domtür­
me zu schützen. Sehr kompliziert 
war auch die Hochförderung der 
Kuppel, besonders die letzten d 
Meter, da man die schwere Pyra­
mide in Ihren Sitz auf der Turm­
spitze von der letzten Stufe des 
Baugerüsts 100 Meter manuell 
hlnaufzlelien mußte.

Auf der Turmspitze wurde ein 
neues System von Blitzableitern 
angebracht sowie ein neuer Me­
chanismus für die Drehung der 
Löwenflgur aufgestellt.

Ärztliche Betreuung 
gestiegen

WARSCHAU. Die Fabrik für 
chirurgische Instrumente ,.M1- 

,fam" m. der polnischen Stadt Mi- 
llanuwek fertigt jährlieh über 
160 Millionen Nadeln einmaliger 

'Nutzung an. Nach der Rekon­
struktion und Modernisierung der 
Fabrik soll die Jahreserzeugung 
dieses wichtigen und nötigen me­
dizinischen Instrumentes auf 2p0 
Millionen Stück- anslelgen. Ein 
bedeutender Teil der Erzeugnisse 
dieses Betriebs wird ins Ausland, 
darunter auch In die Sowjetunion 
exportiert.

In den Jahren der Volksmacht 
wurde in der Republik vieles zur 

. Eiitwickluiig'dës. Systems -des Ge- 
sundlH'iVssehutr.eSr- zur Festigung 

1 seiner materiellen Basis, zur Hc- 
' bung des Niveaus der ärztlichen 
Betreuung der Werktätigen ge­
leistet. Die Ausgaben für diese 
Zwecke haben sich allein in den 

। 70er Jahren mehr als verdrei­
facht.

Zur Zelt kommen in ' -Polen 
auf je 10 000 Einwohner 18 
hochtpi&lrtizierle -“Arzte, dcFvn 
hingebungsvolle Arbeit in den 
verflossenen .35 Jahren spürbare 
Ergebnisse brachte. Die Lebens­
dauer der Bürger der Republik 
hat sich in dieser Z^lt-um zwan­
zig Jahre erhöht.

VOLKSREPUBLIK BULGARIEN. Mehr als 80 Prozent der Produktion des 
Werks für Schreibmaschinen „Mariza" (Stadt Plowdiw) werden exportiert. Ab­
satzgebiete für die'bulgarischen Reiseschreibmaschinen sind die USA, Eng­
land. Kanada, Spanien, Frankreich, Holland, Norwegen. Peru, die BRD, 
Schweiz und andere Länder Im Werk wird ständig die Mechanisierung des 
Produktionsprozesses vervollkommnet und die Qualität der Erzeugnisse 
ve.bessert. Eine neue Richtung in der Arbeit des Werks ist die Anfertigung 
yog Druckwerken — von Zahlenzusatzgerätpn für • Elektronenrechner.

Wahl des Weges aus Pekinger Sicht
Eine von chlnpslsehen Massen-, -gen dio Entspannung nicht eint- t- "■"'--■""'Kommentar -----------
........... .. — "— ---- im Gegenteil: Sie verstärken sie

" " " - .einem „sowjetischen HegemortTs-
! mus ' und plädiert eifr.g Haitir e.

nen antisowjetischen und. iintiso- 
i zialistisch'-n „Block" oder ein 

„Bündnis" dieser Art auf breiter 
BaÜis zu'bilden. Eine seiner vor- 

. 'rangigen Aufgaben soR. darin ,(je- 
। stehen, mit allen hur' möglichen 
, Mitteln und Methoderi die révoiu- 

- tlonäre Entwicklung ifi Afghani 
i stein und KampUchea' rückläufig 
1 ’ztr Machen und diése Länder In 
. . proimpcriallsUsche’ und prochlric- 
. sische Aufmarschgebiets' für will 
; tärlsche Aggressionen -'ah' den

-Südgrenzen der SoWJétffniön uqd 
। -an-den Grenzen Vletflarok' 2p yer- 

- wandeln '.
Des weiteren enlpfiehlt-Pelcirig 

i -defi westlichen Stauten, den Kurs 
auf Eskalation des AVettrüsteris 
weiter zu steuern und d.’e niate- 

: riellcn Krlegsvorbercitungen mit 
allen Mitteln zu forcieren,- Dfe 

I .,Renmln Rlbao*' unterstützt nach- 
i xlrUcklich die aggressiven Pläne 
i und militärischen Ambitionen Wa-

medlen und vor allem von der 
„Renniln Rlbao'' veröllcfflUchle । 
Serie von .Artikeln hat die /Auf­
merksamkeit von Beobachtern er­
regt, Darin wird der Standpunkt 
Chinas zur gegenwärtigen Zu 
spitzung internationaler Spannun­
gen dargelegt. Diese /Artikel un­
terscheiden sich von vielen ande­
ren dadurch, daß sie sich weniger 
an den chinesischen Leser als 
vielmehr an die Außenwelt, vpr 
allem an die USA, Westeuropa, 
Japan sowie an die Entwlcklungs 
ländcr, wenden. Sie laufen darauf 
hinaus, daß In der gegenwärtigen 
komplizierten und gefährlichen in­
ternationalen Situation alle Län­
der, wie die ..Renmln Rlbao"

Wahl zu treffen haben", die Ihre 
Politik betreffe.

Die internationale Situation hat 
sich in der Tat-in letzter Zelt zu- 
gespitzt, und die gemeinsam mit 
Peking vorgehenden Imperialisti­
schen Kreise der USA und der 
NATO stellen, ihre Angriffe ge-

Doch welche Wahl ßchlügl nun 
aber Peking derl Staaten und Völ­
kern vor? Aufschluß darüber gibt 
wiederum die chinesische Propa­
ganda, vor allein aber 1 ein ' um­
fangreicher Artikel In der „Rcn- 
min ’Htbao'' vom 19. Juni, der von 

-Beobachtern in Peking als quasi 
rprogrammatlach angesehen''wirtl. 
. Keinen Widerspruch zutessend, tn 
Großmaohtmanier did' anderen 
Länder darüber belehrend., wel- 

’ch'e Politik sic zu wählen und'.wie 
sie dlert' z,H gestalten Jiahen, stellt 
das HiiuptsprachrohF. der Pekin­
ger Propaganda jtas ...Pxöbjejn 
der AA'anl wie folgt .'dar: eiitwe- 
tler „Kompromisseund Zuge­
ständnisse an den,’, sowjetischen 
und vietnamesischen Hegemonis­
mus" oder ..entschlossener 
Kampf'- gegen sie. ein „Kampf 
auf Leben und Tod". Die ,.Ren- 
min Rlbao" widerholt eigene und 
westlichen Quellen entnommene 
verleumderische Erfindungen von

shlnglons und der NATO, die 
den Beschluß gclalj} haben, in 
Westeuropa auf dfit Sowjetunion 
unff 3uf"aiider/Sozl.dlsflsche Län­
der zielende neue amerikanische 
R.iketenkcrnwutlcn mitt lerer 
RcKBwmnc zu Station.eren. Die 
„Renmin Rlbao" setzt sich ollen 
datUL cm, die Früchte .der Ent 
Spannung 'm. Europa /‘inichte zu • 
machen, die Zelten 'des kallol

Jvrlcgi^ wieder lieraulzubeschwo". 
ren. Und auf dem europäischen - 
Kontinent pme .A(igii*pl»are *im 
Zwistigkeiten und Konflikten

'zwischen" Landein in Ost und 
M'egt -nu erzeugen..
, Soweit Pekings ..Programm", 
^/nn.pp qls soichesi. bcznxbnel ' 
werden kann, das die „Kenmln 
Rlbao” unabhängigen Ländern 
und Völkers) autdrangen will.

.Aus ihren Spekulationen ebeh- 
so wie aus denen .anderer Pekin­
ger Publikationen dieser Art gebt 
eindeutig hervor, daß PeMng 
zwar, von der . Notwendigkeit ei­
ner „Wahl- für alle - Lander in 
fier, gegenwärtigen Periode ver-

gehilU
schärfter Internationaler Spannun­
gen redet. ,jn-“W.si-i.c.iki'A *"a6tr
iliniji, Uhjicriei -Wahi läßt, son­
dern versucht. <-lne möglich« gru- 
ßr-ie Anzahl Uindcr.aUI den AVeg 
de'r Anhciziing vén bp(mhurtgeii 
und auf den gfffflirTlchen Prac( 
von Konfrontation tinjl Feind- 

- schäft'zu-drärtften “Uilr eftn Erie- 
• den zu- vertöKUgett, irfüß mah'sich

dem Krieg- nânern bodâuptete 
kürzlich dvf "âlc1l9erli'efér''des

■ Ministerprüsidenn-n flës' Staatsra- 
- lei der VK ClnnA'lJeng Xiaoping

la- einem •GvsprtlÖWtalt- <ftmi Prä­
sidenten Pakistans. Peking'Tfënkt 

-wollt rrâ gtrtiTgste’rt''aararf; dgn
..Frieden' -ZU vorWlülgert' oie 
W eit einem" itf.eg 'ntnrr 2U tük- 
ken, bemüht es sich jedoch mit al­
len Ihm zu Gebote stehenden Mlt- 
tein.'Und-wSetzt ailbs'flarjri'.'um 
.al|v., die nur'dafür in Frage kom- 
.men. In. seine aggressive-Groß- 
znachtpolitlk-einzubezieheii. die in 
krassem Gegensatz zu den Intcr- 
^sset) und Hoffnungen der Völker 
stahtp • -

■ .Wchall JAKOWLEW

In wenigen Zeilen Die Verbrechen nie vergessen
FREETOWN. Der Generalsekre­

tär der UNO, Kurt Waldheim, hat 
scharfe Kritik am rassistischen -Re­
gime der Republik.Südalrika geübt. 
•Diese» -Regime- -vertrügt—efne'tni-' 
menschliche Politik der Apartheid 
ipnerh^Jb des.Landes und . verübt 
systematisch Aggressionsakte ge­
gen die unabhängigen Nachbarstaa­
ten. AValdlieiin, der auf der in Free-; 
town 'fcrqffngten .AohverjiatnJfilüng 
Hër Staats’- und Regierungsober­
häupter der-Mftgiicdsländcr der Or­
ganisation für Afrikanische Einheit 
(OAU) das ■ Wort ergriff, charakte­
risierte die, jüngsten .Massenaktio­
nen südafrikanische) Schüier.. Die 
gegen illegitime Politik der rassisti­
schen Beliordeji auf dein üvbiefrder 
Bildung protestierten, als ; „eine 
scharfe Anklage gegen das diskri­
minierende System in. der Republik 
Südafrika',’.

: NEW YORK. Der vielriamesische 
UNO-Verfroter Hi» Van Lau ha( in 
einem Schreiben än den UNO-Gene- 
falsekrctär die ^Erfindungen der 
ämerikanischen uhd Pekinger Pro­
paganda über eine angebliche Inva­
sion vietnamesischer' Truppen in 
Thailand vom Territorium Karnpu- 
cheas aus-dementiert, r-' - —

M'ie in dem Schreiben festgcslclll 
wird, begehen die militärischen 
.Machthaber Thailands bereits .seit 
zehn Tagen ständig Provokationen 
an der Grenze zu Kämpucfiea.

STOCKHOLM. Die 228 Mitglie­
der der Nationalen Sporidelegation 
Schwedens zu den .Moskauer, Spie­
len sind jetzt nominiert worden. 
Dies ist die größle Sportdelegation, 
die von diesem Land jemals tüf 
die Teilnahme an Olympischen 
Spielen aufgcstellt worden- isk Die 
schwedischtai Sportler werden in 
20- „Sportarten des olyinpischcn 
Programms starten.

Die gegenwärtige Etappe In 
der Geschichte Irans, sei-durch 
die Ausrottung aller Spuren der 
Herrschaft des amerikanischen 
Imperialismus géken'nzeiqhnet, er­
klärte: Hablboliah Peyman,, in ei­
nem Interview.

..per antiimperialistische 
Kampf, Insbesondere der Kampf 
gegen unseren Hauptfeind, den 
amerjk^nJscheD Imperialismus, 

‘das ist die Grundlage für die ge­
samte revolutionäre Volksbewe­
gung in Iran, die das volksfeind­
liche Mâribnettenregime des 
Schahs gestürzt hat. Das ist die 
Grundlage für den Weg. 'ähf dem 
das- Land von seinem Ajatollah 
Chomelni geführt wird. .: - - '

Die iranische Führung verfolgt 
aufmerksam den Ausbau der ame­
rikanischen Streitkräfte im Raum 
des Indischen Ozeans und des Per­
sischen Golfes und verurteilt jeg­
liche EihmlSöhühgsvefsuche in die 
zXngelegenhelten unseres Lan- 
des", sagte Peyman werter. .. — -

„Tn h-an-mriererr-äbëf~KfänéTrtne-mii-1-äuT^n rftPsèm~Kn?r~^ ZWäimfleriSTbeTt
sehen Bedingungen binden, so 
mit den sozialistischen Ländern.

„Wir sind gewiß, daß die So­
wjetunion keinen blnzlgeri'feind-' 
seligen Gedanken hinsichtlich 
der--truniscMiin Revolution* 'hegt 
und ihr Reinen Schaden wünscht"i 
sagte Peyman abschließend, 
..Und wir sind daran interessiert, 
einen Nachbarn zu haben, zu dem 
man freie,und gleichberechtigte 
£ieziehungen;pflegcn:kann."

lenken und die Widersprüche mit 
Amerika- ■ in den - Hintergrund 
schieben mochten'', fügte Pey< 
mag.hlnzu^ ..Man unternimmt bei­
spielsweise Versuche, das afgha­
nische Problem hochzuspielen, um 
dem Hauplfelnd Amerlkp Tur und 
Tor zu öffnen. Dies«; '• Elemente 
sind bestrebt, das Te<raln für ein. 
Komplott mit Washington vorzu­
bereiten und den 'antiimperiali­
stischen Kampf des .. iranischen

Die Industriekombinate in dsr DDR
Vie Deutsche Dentpk'uHscltg'^epublik verfügt über eine entwickelte 

yalkswiflsdiall aut. moderner Induitrif und Landwirtschult. Sie nimmty 
heute einen peatJilltphen Platz unter dèn zehn ersten Indipttrienaltonen der 
|re/< ein. Eine immer bedeutendere Rolle im Profil der Industrie der DDR 
Spielten in den letzten Jahren die Kornbiriale .Md deren Gründung bildete 
Stsii-dw Kurmi der Laming per saiialiSHschen Industrie in der DDR her­
aus, die' den Erfordernissen der Gegenwart und der Zukunft, .des ^.a.n(tcs 
entspricht. In diesen tnuustrielionibinc\ten kbnncn .fielt die Vorzüge einer 

I spzialistiscllen Großproduktion vorteillialt für die volksuiirtschajtliche Eilt- 
.isnqÜung und für Oos Wahl der Werktätigen entlaltlm.

„ In der-DDB haben sich in den 
vorsohledenstiü Bereichen . des 
Lebens-'moderne-Formen der Lei-' 
tüiig. hcrjiusgebtldet. .die den 
?^ot y. endig keilen 'der entwickelten 
sozialistischen- GiseUschuit i-nti- 
bprcchen.. Ein aBschpuliclies Bcl- 
ßtUel dafür-'sjna.auch .die Kombi-; 
naté In der volkselgehpn (ijäu- 
strté. ' ' ‘ r" V- . '

Jn'diesen .Kombinaten geht gs 
daru/n, das große pptentiui nn 
Wissen, Erfahrungen und Fähig-, 
kalten .der Menschen Im Interesse 
allerjipch stärker für die gesell 
schaftllcHe -EntwlCRluhg in. der Jl.. «An IVir-t

blc-jMcr pjoduktion als auch In 
Forscpung ünrr Entwicklung,' Dip 
zdsammëqhângc-ndi- Planung jmd 
Leitung aller Vhascp des Repro- 
dpkuonsprpzéssc's Im fttaßstab des 
gafv/en Laridej war notwendig gc- 
wonlen, Zü'Sen ersten vcujrscige- 
nön Kombinaten gejährte -damals, 
d?r VEB Rabclköihbinat .Qbey- 
spree In Berlin.

In 'diesem Kombinat ist die ge-, 
sarfity Kabel Industrie der DDR 
verdlrilßt. Das Sortiment' reicht 
voYh Starkstromhochspannungska.- 
bdl ' für " Energieübertragungen' 

schâftii'ctfë -Entwickluhg In.der । vo7> 150 Kilovolt bis zu den An-, 
0ÖR, für .die Einheit föri Wirt; sdlilußleltungpif' für elektrische 
sefiafts- ypd Sozialpolitik.w Irksuiu ' Haüsnalfsgerale, .von Fernm.cldc- 
ZtP’mâchën. ’ ’ vrtfltyöf'kehfii-, und 'Hochfrequenz-,

Das volkseigene’ Kombinat aU' k:U".l. J:., 
grondlegende 'WlrtMchafl5einhell\ voh FermfchpnSgrainmen geeignet, 
der mßtLTu llen PLqdukllon in der . sind/bis zu isolierten Drähten für 
pDjF ist eine moderne Form der ,f den ’ Elektromaschinenbau oder, 
LclttWg' unff Organisation" In'In-. dfe elektronische’ DaCenvpracbcl-, 
duslrle_und Bauwesen auf der Bzi- tUJlg; 'yön, Leitungstrossen lur Ta-, 
$Is -fles"Volkseigentums. Es yc-f- • 
fügt über WT^ScnSchaftUch-tecnni- 
Sc'w’Sqwle Prödüktlons- und Ab- 
4a)7e|nrlchlurigen. ,Das Kombinat 
gewäfirfclst<?r /iie , oogii-T Verbm- 
dung \mn.w|s?i.'t)sphiimicli techiy-., ....... . ....
schl'r ForseMupg', Pfßjuklierung Grundlage des blaat$planes und, 
find technologischer VprbcreitiiHg I ddr élnlTeltllchén Rechnungpfüh- 
der ProdUk,ti<in etjis|âhIlc4Jllch dts., ruhg arbelteri und mit den vor- 
érrörde’MVFhé'ri'- Ration,illrterunßs- handepen- /Arbeitskräften sowie 
mittelbaüs ■ der entseheidenden d«n tec|inlsch-ökon'omischen Mög- 
ZMlll-terb! triebe und dfx„ .Absatz- „ llehkelti-rt'alle (»flasen des Kepro- 
tmd4<uhd«idlerislorganlsalion. - dUktlonspFuzessv» elgenVeranl-, 

Ziel ist die effekUve und qUull- wörtlich Wien. Dieser Zusammen- 
tälsréFÖihlc-PrSduktion von Er- Schluß-voh volkseigenen Betrie-,.> t . ii «• ii -zu kzirhKln ili-n **rrru' •<» I luhl /•

Heute bilden große wirtschaft­
liche Einheiten -"'in der Hegel ’ 
mit-20 000 bis- 40 000 BeseMKUg- 
ten — mit ihren Betrieben, For- . 
schungselnrlchtungcri und "Absatz-' 
organen das stabile Grundgerüst 
der sozialistischen Wirtschaft .In­
der DDR. Damit ist ein entschei­
dender Schritt in Rlfihtung auf ei­
ne höhere Qualität der Leitung 
und Planung . in .der Volkswirt­
schaft getan worden.
' Ste éntwickeln sich SchHlt, fjl^ 

Schritt zu ökonomischen ’ÖFganis-' 
men. Wie sie für die 'Durchfüh­
rung des einheitlichen, in sich' £e- 
scliloBSenen ' Reproduktionsprozes­
ses erforderlich siifd. ..............

Mit dem DDR-Volksw Irt- 
schaftäplan 1980 uhd darüber hin-’ 
aus haben einige Kombinate be­
sonders hohe Aufgaben hinsicht­
lich rfus ’ Wachstums der wirt­
schaftlichen Leistungen pnd der 
Steigerung der Arbeltsprodukti- 
v ftäl' übernommen. Diese' hohen 
AVachstumsrathn betreffen VoF al­
lem einen zfelstreblgcn wissën- 
schafUlch-Technlscifcn Vorläüf, 
umfassende RuUonalislcrungsmaß- 

kSbetri, dle'audi zur Übertragung' nahmen und die Einsparung von
Material und Energie. Ztr 'diesen 
Kombinaten, die bereits über ei­
nen tangeren Zeitraum sehr gut 
arbeiten, und die die intensiv r er- 

lw.b, ..... ■-> •— weiterte Reproduktion auf ständlgj
gebaufördergerätc bisrzu K'abëlp5 slulgeiulum NUoau -durdrfübren, 

i d(:r Steuer Meß- und Regdltjch- ■■»f>«rO„ h»i«ni<.i»iv<.ts«.rari z<>iw 
nlk.' ’’ - - ’’

Die Kombinate haben sich z»' 
letlflMngsTähigen Wlrtsc|iiiflscln;, 
tiefte»! entwickelt)’ die auf der,,

Schäft, den Staat, den _£xj>prt„uri<l_ 
dtv VtT!»of(ffffig*ff<-’r "Bevölkerung. 
pas-Komtanat-besti lit uuB-Koinbl- 
natsbtlrieben oder Betriebstellen.

Ju rationalisieren, zu.speztallsre-' 
ren und ?zu 'kbftzcritrleren , sowie 

_  die Mittel-für FoVschurig lind Ent- 
’Zk'jäiriUIJI witfdi-jndcr DD« ^ddun^jmcerxinlgLI). l.üLUllg.
SFconnen, mit dem Kombinat als Planung und Organisation di ri.i . tob ---rtllWh1 TTAf?*-

gehören beispielsweise. Carl Zelss- 
Jena. Robotron Dresden. Umform­
technik „Hdrbepi Ay.ar.nkv'* Erfurt. 
W.urkzcuginusdilnenkom..b.l-n a t 
.,Fritz Heckert". •

.'MU der weiteren . Entwicklung 
der Kombinate, wird.dta «ruloUstl- 
schp. Planwirtschaft .IjV jlcr'DDR 
weiter aust’fc'baut.. dl», Jjjsl n))t 
dem Sozialistischen Eigentum tm; 
den l’roduktlpnsmHteln. dem.'uc- 
mbkrallsehen' Zentralismus und; 
der planmäßigen einheitlichen' 
l^itung der -gesamten- • 'gesell- 
schaftllclmn Entwicklung., ijunjh 
difn'5ozlallstlschei) Sinai verouh. 
den Istv'ln diesem’ Rinne Ist die 
Bildung und die Etilwle klung 
d<‘r :Kömblhät<! ein PrifteÜ; 'cler'

mcntiirgo. Es. gmg vor allem dar.- ’ durne LeltUHgsMHU 1 - wie rum 
um. enge, ökonomische. -Verllecn ai„ .jAimntah» TJnl.-n-
tungei) von--W>rlschafLsbürelchen, 
Indu^lrlez.w.elgen und Betrieben 
(lerzustcllen, sowohl auf dem Ge-

-Volkes fü verhindern. Es wird 
aber niemals die Verbrechen ver­
gessen. dlß' der 'USA-lmperlalls- 
•mus in Iran begangen hat."

..Unsere Revolution. Ist noch 
nicht beendet worden", unter­
strich Peytpan... ..Sie, entwickelt 
sich etappenweise. Die tiefen Spu­
ren der jahrhundertelangen Aus­
beutung Irans slhd , poch niefft 
äusgéroltet. Die stürmischer) po­
litischen Ereignisse in den andert­
halb Jahren, die nach der Revolu­
tion vergangen sind, . haben der 
Führung des Landes bislang kei­
ne Möglichkeit gegeben, revolu­
tionäre Maßnahmen 'auf ökonomi­
schem. sozialem," kullürèjlcm, mi­
litärischem und angereh Gebieten 
einzuleiten."
- Um den Rlng-der' Wirtschafts­
blockade zu brechen, der die Vor. 
einigten Staaten, Westeuropa und 
Japan das Land ausgesetzt, ha­
ben. müßte Iran di,e Handels- und 
Wlrtschâftsvcrblndungen mit

ceine politl-

höher

Ernste Besorgnis
Die amerikanische Zeitung 

..Chikago Tribüne'' veröffentlich­
te in einem-'Artikel vonJolinSöm- 
merville. cmem’ bekannten Wis­
senschaftler und Phfkrèüfihiépro- 
fessor an der New Yorker Uni­
versität, in dem er'seine7 ernste 
Besorgnis über den aultenpoliti- _________________ ________...
sehen Kurs der jetzigen USA-Re- gierunje Cartersdt-n-Vwschleg-der--

, Die jetzigen Führer, der USA 
hätten keine Lehren aus zier Verj 
gangcnhèlf. gc?qgén und. setzten , ■ , „ _ •
wie blslahge-fiif oMe'.gc.'âiirticne.. noch nichts weiß, 
selbstmörderisch» .Politik, unter- - Jenri Politiker in den USA. die 
streicht Johl) Soramcrvllle. < Immer-noch für i-ii.i ..Folllix der.

• 'AA'je könnte man denn sonst die Stärke^plädieren, müßten längst 
Tatsache einschätzen, daß'die Re- u _ J'~ c'——

. , - nigten 5taatpn„ vgp Amerika die Wel-
kiearen Konfliktes dâratelh-n.- In leR dor Émpörung des Pzo'esje» 
den Massenmedien der USA prak- geigen dir. .Verbrechen des Pentagons, 
tisch miUSiillschwöigen übergan-. das die portprikapiache Insel Vieques 

■— —--3-- ...-C ... u .. :« Bombenwurfgelände verwandeltgen worden.-was zu-Folge halle, fin ®'
daß. die überw.egende Mehrheit hat. ...
der .-Mnertfamer von Ihnen auch I D'° !ntel ?rbeb’ rte,‘ "" ben B°",‘

beneiplosionen der amerikanischen 
Jagdbombenflugzeuge. Allein in den 
letzten fünf Jahren vergrößere sich 
dié' Zahl der auf die Inset abgewoge­
nen Bomben annähernd aufs Vierfache.

daß die Sowjetunion Die_.ttändigen_ _BonibarzLazung«n, die

nukleare AVettrüstcn vorantreibt. 
Besonders beunruhigt ist dèr"WiS- 
senschaflter ifBer die Erklärun­
gen Präsident Carters, der den 
Elnsht/ <£n Ivhtnwänen ah'droht, 
um die amerikanischen Mllitär- 
sUH»pmkk' i»' Ausiand-uhd » die" 
USA-AIerbünciuten in verschiede­
nen Teilen der Welt zu schützen.

an Wendung .von, Kernwaffen ge­
gen den anderen durch alle Ln- 
ti'rz.eichners|aaten der Schlußakte 
von Helsinki r zu akzeptieren, 
schreibt dej AVissenschaftler wei­
ter. Zugleich seien diese wichti­
gen IniltaltVVn, die' einen realen 
Schritt auf dem Wege der Ver­
ringerung der Gefahr eines nu-

,1/j am 12. September 1971 fiatrio- 
tische Kräfte hur ArmeB,<.gcstâlzt aal 

. breite Schichten des lahrhundertelang 
, unterdrückten und ausgebeuteten Vol­

kes, Kaiser Haile Selassie entmachte­
ten. begann für Äthiopien eine neue 
Epoche seiner langen und wechselhal- 
len Geschichte.

DAS FEUDALtMGNAROHISCHE Regime 
hinterließ viele ökonomische, soziale und natio­
nale Probleme ...(die Bevölkerung des ’ Landes 
setzt sich aus mehr als UH) .Nationalitäten und 
ethnischen Gruppen zusaminenjrdie. von Anfang 
an Verlauf, Tempo. und Richtung der äthiopi­
schen Revolution in bestimmter Weise beein- 
fluBion. Besonders kraß (wirkten sich die seit 
Jalirhupdurten unveränderten Feudalverhijltnisse 
at|s. die durch Formet) der kapitalistischen Aus­
beutung verschärft wurden. 93 Prozent des Bo­dens • -  ------- ■ -- 1Z.—L-SeJiörtefk den- Feudalherren, der Kirche 

e Hälfte <ler--Bevölkcning sind' älhio-^- 
pisch'-ortodoxe Christen) und dem, Staat. Zur 
Dvrtarinul,! die dieses Land zu Pacht- und IJntt-r- 
p.’lubtljwlingijfTgqn bearbeitete, zählten 23 Millio­
nen aus iler insgesamt etwlr 29 Millionen Men- 
sclnxr - zählenden ’ Bevölkerung. Während der 
Dürickalastroplje von'197-F starben allein etwa 
250 000 Menschen an Hunger.

Am 20. Dezember 1974 vTjrkjitidete <lpf. I’ro; 
vlAöflsihe Militärisch)- •Verwiiltupgsral JPMVR , 
oder Derg) fiiit .der-„Deklaration zum Jitfiüjpi- 
s. liuti'-SoziâHshius"! die im April. 197*6 <li|rj.'h, di|s 
„Prdgrdinm der NatiohaWcmökrjtijchen Revohi-, 
tiön" modifiziert wurde, ein fortschrittliches po- 
lillsclfes und soHalökopomisches. Programm, auf 
dessen Grundlage tiefgreifende. Veränderungen, 
in Angriff gehoinmen , würden. Der gesamt» 
GruntT und Boden wurden naliohulisiert und die 
ehbmii.ligfm'fron- und Paifitbaucrn erhielten bis. 
zu'10 Hektar Land. A’lTe' Bprike'n'und Vcrslchf- 
ruiigsiwistäUèh’sowiè f3F ffmrtnde' IndustrlclA.*-

-sich kernw -.'.ntntie.-.rrn prpres 
Silffg beugen w Ird. sc nTußfoigert 
tier Autor. Der AVissenschaftler „„„„„ „„„ „,la, ,
fordert ^dasarrierlkamsehc .Voll». ,lÄ|,iraichc -Opfer gibt. ' 
auf. denKâmpf für den Frieden pip Bevölkerung der In»

vorgenommen werden, gefährden das 
Leben ihrer Bevölkerung, unter der" es

,______ _____________ -rleden
zu verstärken -und sich- ciftséhle- 
den gegen die militaristische Po­
litik' demJSegierung r zu-verw»'h-' 
ren, .die-eine ernste Gefahr für 
den Frieden' und . die ganze 
Menschheit darstellt, unterstreicht 
John SQininerviUe.

Aus dem Dossier der „Freundschaft“

Dip Bevölkerung der Insel Vieques 
protestiert gegen die Nutzung ihres 
Territoriums durch den enieri^4"'4-c*'en 
MilifBrlrfüngél.

IM BILD: Die Öffentlichkeit" Wa­
shingtons fordert, die NutZurtg dqr ln- 

als Bömbenwurlgeiände

Fqto: TASS

sei Vieouo« 
einzus'ellen.

Neue Epoche in der Geschichte des Landes
neue Etappe der äthiopischen Revolution einge­
lötet.

Illr Ziel bestehl kurzfristig darin, die Vcrsor- 
giingslagè" der Bevölkerung, die 'Entwicklung 
der landwirtschaftlichen'und industriellen Pro-. 
duktiöil sowie den Export zu stabilisieren und 
langfristig die materiellen Griindlagen Iqr die 
Errichtung einer, sozialistischen Gesellschaft in 
Äthiopien zu schaffen.

Beabsichtigte sozialpolitische Maßnahmen be­
treffen u. a, die Verringerung der Arbeit^lpA'S" 
keit, die Entwicklung des Bildungs- und Gesund- ■ 

■ höitswëséns und die Forcierung des ländlichen 
AVohnungsbaus. Immer naclidrückliclier wurde, 
sowohl von der Arbeilei'khisäe als auch von'den 

uiiii viw. führenden Persönlichkeiten die-Forderurrg rradf1
Günstige - ktmiatmrhr—Brrtirr—der-Gründung einer 'nvmß’âWlstischën Partei

• ■ — ■ erhoben. Mi}te Dczegibcr 1979.wufde in Atoiopi»’
-n' k'otiiriiiasunn mir (rniriiliiiiu der ’ Pnrtri

Prozent Und von 1174—1977 0.9 Prozent. Die 
uxtciibiv betriebene Land wirtschaft bildet den 
dominierenden feil der Wirtschaft- (Anteil Bin 
Brultomlun'dprodiikt.riind 50 Prozent, am Export 
etwa 95 Prozent). Schwerpunkte-sind Anbau von 
Kaffee, Getreide; Hülsc-nirüchten- und öisaeten 
sowie die Viehwirtschaft Momentan werden 
etwa 12 Prozent der 800 000 QtiBdratkilornptar 
landwirtschaftlich nutzbaren Fläche bewirtschaf­
te!. Davon ist die Hälfte AVeideland.

Den Hauntahtcil an der landwirtschaftlichen 
Produktion liiibén die in die Bauernvereinigun- 
Scn' zusaiiin)engfscl)losseiieil ■ PriJälprodtizcmen, 
erun .wichtigste Arbeitsgeräte noch dië Hacke 

und der llolzpflug sind. Das wfcIÜigste Export-' 
Brzejifeiirs-der Landwirtschaft ist Kaffee. In der 
Regel werden jährlich etwa 1804JÖ0-Tonnen-Kaf­
fee produziert; Günstige -jrirtec'.iyjlir— Br-tirr- 
giiiigcii gestatten auch den Getreideanbau. Miß- i— ---- ----- -------
ernten und Kriegseinwirkungen führten UM «in«n Kommission zur Gründung der' Pnrtet 
cHiem Rückgnhg der Gvtreideerzcugung auf 4.7 der Werktätigen Äthiopiens (GUI Wt) genfldet. 
Millionen Tonnen, Während noch 1976 5,5 Mil- In der Proklamation über (he Gründung , dieser 
Honen Tonnen erreicht wurden.-Näch dtrr Stürk-'' KdmfnlÄStön heiffr es u. a.: „Da eine Revolution, 
ziihl veffiigl ■ Äthiopien qiit. über die größten die dun Aufbau'des Sozialismus und lolgerich- 
Vicliliestände in-Afrika. -L tig den KoniiiutnisinOs' zum Ziel hat. ihre Auf-

, . .. ,, . gdhetc nurjcrfdthhf Rann.’wrenn sie durch eine
- Pi".' ? X, ■r- d i;'.""'n.,iA'l'P '"..“'PIkL1!1..’1".; i-ieta-sliR«-. iiiiirtttdtisch-lcntnlstische Partei' der .1.. i » a. —>.a 'gehört es zu den

.. .......... . ........... ........ —. â) die Par­
tei der AVerktäHgbn zu organisieren, um kohse- 
quent die Prin/iprert des Marxismus-Leninismus 
zu verwirklichen...* . - .

Der Partei riet ’W'Jrktätigvn '.wird bet der Her- 
Wfflhrung der Eipbfil al|vt progressiven Kräfte, 
der Mobilisierung der W erkjätigen und der Zu- 
rückdrängung der’idcologlschvn DiVcrslö'h "' kon- 
tprr.-i.dntinnärer uud |irokapitalirtisi4icx Jsreisa 
große Bedeutung beigemessen. _ ________

"^GRUNDPRINZIP der äthiopischen Außenpoli­
tik ist die aktive ' NTcMpaktgebimdenneit auf 
anüiiupe.rialistiscfieC Grtin<|lagu,-.ZwisclrMl"'dtm 
sozialistischen Sldaten unfl dem So/iglistiji^ien 
Äthiopien bestehen enge Bc-ziehimgen der Freund­
schaft und -der antiimperialistischen- Sotlrtarftät.

liin<lprodukt. voj> 9 Prozent. Si? vcrutlieltet Warktätlgäd ge«dirt wird... 'gehört 
7f) l’fözènt Mndwirlscliaftlichë RphsloJTv ,und- ■ ''Rechten Tmd Pflichten der COBWE:

Uer isomomare ein rrozei», uer ■ ------ ------- - • ...........
sieh in die weitere (h stalinng. der . triebc._darunle£_jJKh aUälfaldisdUtt. ijgcniuiu.
entwickelten sozialistischen wurden verstaatlicht. Ein neues Arbeilsgc

.Bcljiplvt, die elektronische Daten- i 
Verarbeitung (EDV) — und durch 
moderne Ix-ltitngsmethoden rallo- ■ 
neller gestaltet werden.

krallsehen Republik eluorffn^t 
und ihrer Politik zum Wohl.des 
VdlRefl dient.

__ (Panorama DDR}.

bellsbëdingungen.
Äthiopien gehört mit zu den am wenigsten 

.entwickelten Ländern der Welt. Das wirtscliuft- 
I liehe Wachstum betrug, von 1969—1.974 zwei

kpnxoiitriert sich |iuuptsäc|ilicli um dieTStidtel 
Addis Abéba'und Asmara. Die Erkundung der 
Bb'den,schätze ist noch rjicljt abgeschlossen.,"

NACHDEM sieh das Sthiopisehe’.Volk 1978 ge- 
gcii die äußere Aggressicin erfolgreich verteidi- 
gqii k<>iiiue(ldvr bewjifTnele, \\ ijersttliul'rtvr inne­
ren Koirtörrevofution 'gebrachen wurde und sich 
dns-öffeittiietar-imö- wirtsch.ittiiche~Lcbvmn)Ch_ 
in großen Teilen Eritrea» .nllinâhllcb wicdlXßüC-_ 
'rnftTTsu-rt. wcnctët'sicn die PMVR konzentriert in- 
nenpolitisehm-amd .Insbesondere wirtschaft liehen 
Fragen zu. Mil der am 241. Okiober 1978 pYokla- 
niierien „Revolutionären Nationalen Ökonomi­
schen Entwicklungskampagne" und der Schäf­
tung eines „Obersten Planungsralcs" wurde eine
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Wichtiges Anliegen
Der Naturschutz ist in unserem Land in den Rang der Staatspolitik 

erhoben. Ein Beweis dafür sind die in der vorigen Woche angenommenen 
Gesetze.. Otter den Schutz des atmosphärischen Luftraums" und „Ober den 
Schutz und-die Nutzung der Tierwelt". Im letzten heißt es unter anderem: 
..Ole sowjetische Gesetzgebung ist berufen, zum effektiven Schutz und zur 
rationellen Nutzung aer Tierwelt, zur Erziehung der Sowjetmenschen im 
Geiste eines'wirtschaftlichen und humanen Verhaltens zur Tierwelt zu er­
ziehen."

Die Maßnahmen zum. Schutz und einer wissenschaftlich fundierten, ra­
tionellen Nutzung der Tierwelt werden in Übereinstimmung mit den 
Staatsplâncn -der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung des Landes
realisiert.

Die großen . Nalurrclchtümer 
Kasachstans ermöglichten es. die­
se Region In einem verhältnis­
mäßig kurzen historischen Zeitab­
schnitt in eine hochentwickelte 
agfar-lndustrielle Republik . zu 
verwandeln, die izur Ökonomik 
des Landes einen würdigen Bei­
trag leistet.

Die weitere Entwicklung der 
Ökonomik der Republik erfordert 
eine immer Intensivere Einbezie­
hung der Naturressourcen In den 
Wirtschaftsumlaut.

Die Partei und Regierung ha­
ben in deh lezten Jahren eine 
Reihe lebenswichtiger Beschlüs­
se gefaßt, dia auf die Verstär­
kung der Kontrolle der schädli­
chen Einwirkungen auf die Um­
welt.. die Effektivität der Natur­
schutzmaßnahmen und die Wie­
derherstellung der Naturreichtü­
mer gerichtet sind.

.An dieser wichtigen Staat! I- 
chfrf Sache beteiligen sich M.l- 
llcyicn Menschen, von klein bis 
gr&ß. vom Arbeiter bis zum Mi­
nister. Die Kasachische Gesell­
schaft Naturschutz hat 3 Milllo-' 
neri Mitglieder. In der Zelt Ihres 
Bestehens hat die Gesellschaft 
eine, .Reihe Vorschläge und Emp­
fehlungen erarbeitet zum Schutz 
und zur rationellen Nutzung der 
Naturreichtümer, betreibt Pro­
paganda. verbreitet Wissen un­
ter der Bevölkerung über die Na­
tur und die ökologischen Grund­
sätze der Gegenwart.

Wissenschaftliche Konferenz
Vor kurzem fand In Pctropaw- 

lowsk eine wissenschaftlich-tech­
nische Konferenz statt, die von 
der Gebietsgesellschaft für Na­
turschutz. dem Gebietssowjet der 
wissenschaftlich-technischen Ge­
sellschaft. der S.-Mukanow-Ge- 
bl^rflbliothek und der wlssen- 
schSItllch-technlschen Gebiets­
bibliothek organisiert wurde.

Der stellvertretende Vorsitzen­
de der Gesellschaft für Natur­
schutz. Held der Sozialistischen 
Arbeit P Flllpenko trat mit dem 
Vortrag ..Die Leninsche Prinzi­
pien des Naturschutzes" auf. In 
seinem Vortrag sagte er. daß die 
Gebletsgesellschaft für Natur­
schutz gegenwärtig mehr als 
25.000 Mitglieder zählt. In Indu­
strie. und Baubetrieben, Kolcho­

Grubenwasser trinkbar
Ipi Karagändaer Kohlenbecken, 

insbesondere in den Gruben „Do- 
llnskaja' . „Abalskaja". „Tschur- 
bal-Nurlnskaja". „Toparskaja" 
und-.M. I- Kalinin" wird dem Um­
weltschutz die gebührende Auf­
merksamkeit geschenkt

Die heutigen Probleme des Um­
weltschutzes und die wichtigsten 
Bestimmungender entsprechen­
den-Gesetzgebung diktieren die 
Ausnutzung der geklärten Gru­
benwässer In der Industrie. Die 
Wasserversorgung . der Gruben 
des Abal-Rayons ist' ziemlich be­
schränkt. denn für die Staubnle- 
dcrschlagung nutzt man immer 
noch Trinkwasscr aus. und die 
Wässer aus der Abtcufhaltung 
werden aufs offene Gelände gelei­
tet. was die Umwelt verschmutzt, 
da diese Wässer schließlich In den 
Fluß Tschurbal-Nura gelangen. 
Außerdem schaffen sic ungünsti­
ge sanltärhyglcnlsche Arbeitsbe­
dingungen. wirken sich negativ 
auf die Nutzung der Bewässe­
rungsanlagen aus u. a.

Für die Reinigung der Gruben­
wässer und deren darauffolgende

Grüngürtel des
Der Waldbestand des Gebiets 

Kustanal ist heute auf 200 000 
Hektar abgestlcgen. Die An­
pflanzungen schützen den Boden 
und'-dle Saaten In den zentralen 
und" nördlichen Landwirtschafts- 
gebieten vor dem Trockenwind. 
In manchen Gegenden wurde die 
Schluchtbildung dank den Schutz­
gürteln eingestellt. Um Kustanal. 
Rudpy. Dshctygara. Llssakowsk 
entstanden Grüngürtel.

In den Forstbetrieben Arakä- 
ragal. Basaman u. a. geht die me-

Auf Initiative der Öffentlich­
keit erließ der Minlstcrrat der 
Republik Im Juni 1969 die Be­
stimmung über die Naturschon­
reviere der Kasachischen SSR. 
In der die Territorien bestimmt 
sind, auf denen der Schutz von 
bestimmten Tieren. Pflanzen, geo­
logischen Auslaufen. Landschafts- 
dementen u. a. als notwendig 
betrachtet wird. Es wurde ein 
Regime eingeführt, das eine be­
schränkte wirtschaftliche Aus­
nützung eines Teils der Naturob- 
jektc nur In bestimmten Jahres­
zeiten und nur in solch einem 
Maß vorsieht. In dem sic den un­
ter Schutz, stehenden Objekten 
keinen Schaden zufügt. In dem­
selben Beschluß gibt es auch ei­
ne Bestimmung über die Natur­
denkmäler der Kasachischen 
SSR. sind die Naturobjekte be­
stimmt, die eine große kulturel­
le. ästhetische und wissenschaft­
liche Bedeutung haben, zu denen 
auch alte und In dekorativer Hin­
sicht einzigartige Bäume. In der 
jeweiligen Gegend seltene Baum­
arlen und -gruppen, einzelne 
Dickichte wertvoller und ver­
schwindender Pflanzen. Rollstei­
ne. geologische Auslaufe, Höh­
len. Quellen, Wasserfälle und 
Seen zählen.

Auf Vorschläge der Öffentlich­
keit wurde Im Mai 1973 durch 
eine Verordnung des Minister­
rats der Republik ein Verzeich­

sen und Sowchosen. Institutionen 
und Bildungseinrichtungen wur­
den Grundorganisationen aufge­
baut. In ihnen gibt es verschiede­
ne Sektionen, z. B. Bodenschutz. 
Schutz der Wasser- und Fisch­
schätze. Waldschutz und andere.

Die Gebietsgesellschaft Ist be­
strebt. daß jede Schule. Jeder 
Kindergarten, jedes Krankenhaus 
mit Blumen, Obstbäumen und 
Zierpflanzen geschmückt wird, 
daß die Dorfbewohner Obstgär­
ten züchten. In allen Dörfern legt 
man Park- und Grünanlagen an. 
Viele Seen werden gereinigt und 
durch Baumanpflanzungen an den 
Ufern veredelt.

Schon jetzt haben Im Rayon 
Woswyschenka die Sowchose „Ka- 
ragandlnskl" iDlrektor 1. Miller),

Ausnutzung für die Staubnieder- 
schlagung entwickelte das For­
schungsinstitut KNIUl eine neue 
Technologie und die entsprechen­
de Anlage dazu. Gegenüber den 
bestehenden Anlagen Ist diese 
wirtschaftlich vorteilhafter, be- 

triebsfreundllcher. braucht keine 
ständige Aufsicht während der 
Arbeit. Ihre Kapazität beträgt 
4 000 Kubikmeter Wasser am 
Tag. das sind praktisch sämtliche 
Grundwässer einer Grube.

Die Analysen zeigen, daß die 
geklärten Grubenwässer auch zum 
Trinken genutzt werden können.

Nach Inbetriebnahme der Klär­
anlagen an allen Gruben des Ray­
ons Abal wird man 70 Prozent al­
ler Grubenwässer für die Staub­
niederschlagung und In der Auf­
bereitungsfabrik „Woslotschnaja" 
ausnutzen können. Der Abfluß der 
Grubenwässer über das offene Ge­
lände wird völlig aufhören, das 
kostbare Trinkwasser wird man 
nicht mehr für die Staubnieder­
schlagung verwenden.

Alexander KLEIN 
Karaganda

Neulands
chanlslertc Aussaat von Birken 
und Kiefern vor sich. Dabei wer­
den die Baumpflanzmaschinen 
eingesetzt.

Es wurden Zirbelkiefer- und 
Lärchenversuchsplantagen ange­
legt. Auf Vorschlag der Wissen­
schaftler wird das Pflanzgut Im 
Laufe des ganzen Jahres In Früh­
beeten unter Plastfollc gezüchtet, 
das die Zuchtfristen um die Hälf­
te senkt und die Kosten herab­
setzt.

(KasTAG)

Foto: Wladislaw Cholin

der Öffentlichkeit
nis der Naturschonrcvlerc In der 
Kasachischen SSR bestimmt, un­
ter denen 11 botanische und 15 
zoologische sind. Zu Ihnen ge­
hört auch ein Naturdenkmal von 
Republikbedeutung Im Gebiet 
Pawlodar — „Gusslny Pcrcljot” 
(..Der Gänsezug"). In demselben 
Gebiet wurde 1977 auf der Ba­
ils der ehemaligen Forstwirt­
schaft der Staatliche Naturpark 
Bajanaul gegründet.

Die Kontrolle der Tätigkeit 
der örtlichen Wirtschaftsorgane 
zur Erhaltung der Schon- und 
Schutzgebiete Ist bekanntlich ei­
nes ..der wichtigsten Anliegen 
der Öffentlichkeit". Auch diese 
Arbeit muß vervollkommnet wer­
den. da es noch viele Mißstände 
gibt. Wir wissen, daß es In ande­
ren Schwesterrepubliken muster­
gültige Schutz- und Schonreviere 
gibt. Wir Kasachstaner müssen 
noch viel tun, um unsere großen 
Naturschutzpläne zu verwirkli­
chen.

L'm die Tier- und die Pflan­
zenwelt unter natürlichen Bedin­
gungen zu erhalten, muß das Re­
gime der möglichen Wirtschafts­
arbeiten auf dem Territorium 
des Schonreviers streng eingebau­
ten werden.

Es gibt noch eine Reihe ande­
rer dringlicher naturschützender 
Aufgaben, an deren Erfüllung In 
der Republik gearbeitet wird. 
Eine dieser Aufgaben ist die 
Gründung eines Ephedra-Schon- 
revlers im Zwischenstromgebiet 
der Flüsse Tschulak und Matal und 
eine andere — die Überführung 
der Kulane von der Insel Barsa- 
Kelmes. die ins Internationale 
..Role Buch" eingetragen sind, 
auf eine halbfrele Haltung.

Im ökologischen Plan wird mit 
der Erschließung der Wüste Man- 
gyschlak erst begonnen. Hier 
gibt es Tiere, die ebenfalls ins 
Internationale ..Rote Buch" einge­

„Shdanowski" [Direktor O. Paal) 
wunderschöne Gärten. Die Zen­
tralsiedlungen dieser Sowchose 
sind in Grün gebettet. Alljährlich 
pflanzt man in diesem ehemali­
gen Neulandrayon 100 000 Bäu­
me. durchschnittlich 5 Bäume pro 
Einwohner.

Die Gebletsgesellschaft für Na­
turschutz leistet große Arbeit 
zum Schutz der Wasserbehälter 
vor Verunreinigung, zur Repro­
duktion von Fischen, zum Schutz 
des Waldes und des Bodens.

Der Vortrag ..Der Mensch und 
die Natur" des Doktors der bio­
logischen Wissenschaften. Lehr- 
stuhllelters der Lehrerhochschule 
A. Malygin war einem der 
Schlüsäelprobleme des XX. Jahr- 
hunderts gewidmet: Gleichge­

Die meisten Petze In Jakutien 
mästen sich an Beeren. Zirbel­
nüssen und anderen Früchten ihr 
Schlafpolster an. Nicht aber eine 
Bärin mit goldbraunem Fell un­
weit des Staatsguts „Morgenrö­
te". Sie war auf Abwege gera­
ten. Ein Fetthammel, der von 
der Sowchosherde abgesprengt 
worden und allein durch die Tai­
ga geirrt war. hatte sie mit sei­
nem verängstigten Blöken aus 
Ihrer Verdauungsruhe ge­
schreckt — em Satz, ein Tatzen­
schlag, und das Schaf rührte 
sich nicht mehr

Die Hirten fanden nur noch 
kümmerliche Überreste. Neben 
der starken Fährte der Übeltäte­
rin entdeckten sie die schwäche­
re. eines etwa zweijährigen Bä­
ren Dieser hatte sicherlich mit- 
geschmaust.

Die Goldbraune indessen war 
auf den Geschmack gekommen. 
So rief der Direktor eines Mor­
gens den Jäger des Sowchos und 
sagte zu Ihm: „Boris Petro­
witsch. das Biest von einem 
Mlschka verlangt jetzt Jede Wo­
che seinen Hammel. Am Ende 
bleibt für Bauleute an der BA.M 
zu wenig."

Boris versprach, dem abzu­
helfen. Immerhin stand seine 
Waldmannsehre auf dem Spiel. 
Mit vollgepacktem Rucksack 
und gut bespicktem Patronen­
gurt machte er sich In die Berge.

Am späten Nachmittag erelch- 
tc er das Lager der Schafhirten. 
Um sich die Zelt zu vertreiben, 
sah er sich ein wenig In der Ge­
gend um und fand bald die 
Überreste der Bärenmahlzcltcn. 
Wirklich, die Petze hatte sich 
kräftig bedient. Ob sic sich 
aber heute bei Büchsenllcht eln- 
slellen würde?

„Wenn sie Hunger hat, dann 
kommt sic auch." So der alte 
Oberhirte Wassili Belikow. „Wir 
werden sehen", sagte Boris und 
bezog ermutigt seinen Ansitz.

Aktivist der komnfunlslischon Ar­
beit Kolbagar Mukanow gilt als ei­
ner der besten unter den Waldwâr- 
tern Im Forstbetrieb „Os|orny", Ge­
biet Kokfschetaw. Mehr als 18 Jahre 
bewacht und lüchtef er Wald. In 
die FuBtapfen des Vaters tritt auch 
Serik.

Im Bild: Die Waldwirter Koibagar 
Mukanow mit dem Sohn Serik.

tragen sind, und unbedingt er­
halten werden müssen. So ist der 
Gepard, der hier vor etwa zehn 
Jahren ziemlich häufig vorkam, 
jetzt fast verschwunden.

Auf dem XII. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans sagte Genosse D. A. Kuna­
jew. daß cs der Republik In be­
deutendem Maß gelungen Ist. ern­
ste ökologische Probleme zu lö­
sen. ..Doch", sagte er. ..wir hal­
ten die Frage nicht für erschöpft, 
buchstäblich alle müssen viel ar­
beiten. um Jeglichen Versuch ei­
nes herzlosen Verhaltens zur Na­
tur au unterbinden." Es Ist klar, 
daß man die Naturreichtümer 
nicht nur erhalten, sondern auch 
mehren kann. Auf Anregung der 
Öffentlichkeit hat die Regierung 
der Republik eine Reihe Maßnah­
men in dieser Richtung ergriffen. 
Allein In den 2—3 Jahren wur­
den auf Beschluß des Ministerra­
tes der Kasachischen' SSR fol­
gende natürliche botanische 
Sehonrevlere auf dem Territori­
um des Gebiets Oslkasachstan 
gegründet und unter besondere 
Aufsicht gestellt: „Kai'atalsklje 
Peski" mit einer Sanddornwirt­
schaft. „Nishneturgusunskl" mit 
Heckenrosen und Weißdorn; der 
Inhalt des Schutzregimes Im bo­
tanisch-geologischen Schonrevier 
. Rachmanowsktje Kljutschl", im 
Gebiet Alma-Ata wurde das Na­
turschonrevier Kaptschagal ge­
gründet.

Wie zu ersehen ist. hat die Re­
publik bestimmte Errungen­
schaften zu verzeichnen in der 
Organisation der naturschützen­
den Arbeit.

Anatoli SYTSCHOW.
Mitglied des Zentrairates 
der Kasachischen Gesell­
schaft für Naturschutz

Alma-Ata 

wicht in den Beziehungen der 
Gesellschaft zur Umwelt.

Darauf hörten sich die Teilneh­
mer der Konferenz die Vorträge 
des Chefingenieurs der Forstver­
waltung W. Blümer „Boden und 
Wald sind unsere Hauptschätze", 
des Leiters des hydrometeorologi­
schen Büros W. Bobrowsky „Dein 
Luftschutz. — ständige Aufmerk­
samkeit" und eine "Reihe anderer 
Mitteilungen an.

Im Saal der Bibliothek war ei­
ne Bücherausslellung unter der 
Devise „Natur schützen, heißt die 
"Heimat schützen" veranstaltet.

Die Konferenz nahm konkrete 
Empfehlungen an. die auf die 
Aktivisierung der Nalurschutz- 
maßnahmen gerichtet sind.

Ernst DYCK.
Mitglied des Präsidiums der 
Gebietsgesellschaft für Na­
turschutz. Kandidat der me­
dizinischen Wissenschaften

Mischka, biefft ab
Doch der Gedanke, vielleicht 
noch umsonst auf das Raubtier 
zu lauern, schläferte seine Wach­
samkeit ein. Sein Kopf sank auf 
die Brust — er wandelte auf dem 
schmalen Grat zwischen Wachen 
und Träumen Ein dumpfer Auf­
prall. die Hammel blöken, rann­
ten durcheinander, die Hirten­
hunde begannen wütend zu bel­
len. und mitten Im Pferch stand 
die Bärin, keine zwanzig Meter 
entfernt. Boris richtete ole Büch­
se auf Ihre Brust und drückte ab. 
Zeit für Jagdfieber blieb nicht.

Vom Wald und von den Fels­
wänden hallten der l^chuß und 
das Brüllen der Goldbraunen wi­
der: Getroffen rollte sic durch 
die auseinander springenden 
Hammel; die drei Hunde stürz­
ten sich auf sie. und der Jäger 
lief hinzu, versuchte Ihr noch 
eins auf den Pelz zu brennen. 
Dummerweise geriet Ihm dabei 
ein erschrecktes Schaf zwischen 
die Beine und warf Ihn um. Als 
er sich wieder aufgerappelt hat­
te. verfolgten die vierbeinigen 
Wächter schon das Wild.

Am Morgen begleitete Wassili 
Belikow den Jungen Schützen bei 
der N'achsuche.

Hinter einer gebrochenen Fich­
te endete die Spur. Die beiden 
schoben die Zweige des von oben 
hcrabgestürzlen Baumes ausein­
ander und entdeckten ein Loch In 
der Felswand. Dorthinein war die 
verwundete Petze also geschlüpft.

Einige Minuten lauschten sic 
angestrengt. Kein Ton war zu 
vernehmen. Belikow stocherte in 
der Höhle mit einer langen Gerte 
herum, die oben durch einen 
Kreuzschnitt aufgekerbt war. 
Das Ist eine alle Methode, mit 
der ewenklschc Jäger festslcllen, 
ob der Bär bereits verendet Ist.

Sikahirsche im
Laut dem Komplexprogramm 

des Naturschutzes und der ratio­
nellen Nutzung der Tierwelt sind 
aus dem Uralufergeblet über 200 
Produktlonsobjcktc und Siedlun­
gen ausgetragen worden. Eine 
eigenartige Zählung seltener Ver­
treter der Paarhufer, die In das 
„Rote Buch" der UdSSR eingetra­
gen sind, Ist von den örtlichen 
Zoologen und den Spezialisten 
der Jagdinspektion vom Bord ei­
nes Hubschraubers aus abge­
schlossen worden. In den umlie­
genden Wäldern haben sich Lach-

Die sibirischen 
Kiefernhaine

Die Zirbelkiefer Ist die Zier­
de der sibirischen Wälder. In 
den Bergen, die Jenlssciufer ent­
lang, sind Bäume anzutreffen, de­
ren Alter über 300 Jahre erreicht 
hat. Die Kiefernhaine ähneln 
Riesengärten. An den buschigen 
Zweigen hängen zahlreich Zap­
fen. Nach Berechnungen der Wis­
senschaftler ist der 01-, Elwclß- 

! und Stärkegehalt der Zapfen von 
5 Hektar Kiefernwald dem Ge­
halt dieser Stoffe gleich, die man 
von 1 Hektar Sonnenblumen oder 
Welzen gewinnen kann. Ein Zir­
belnußkorn enthält bis 60 Pro­
zent Fett.

Wenn man die Körner zerreibt 
und bewässert, bekommt man 
duftige Klcfernmilch, die nach 
dem Kaloriengehalt das Fleisch 
und die Eier übertrifft. Das 
bernsteingelbe Kiefernöl, das von 
den Sibiriern schön viele Jahr­
hunderte lang extrahiert wird, 
steht dem weltbekannten Pro- 
venceröl nicht nach, und den K'.e- 
fernteer nennen die örtlichen 
Einwohner mit dem altslawischen 
Wort .Shlwlza". denn er besitzt 
wirklich Heilkraft. Dieser sibi­
rische Balsam machte In den 
Jahren des Großen Vaterländi­
schen Krieges-mehrere Tausende 
Verwundeten gesund. In alten 
Zeiten hellte der stark angesetz­
te Nadelaufguß den schrecklichen 
Skorbut. Gegenwärtig bringen 
wir mit dem Kiefernkonzentrat 
das Talgaaroma mit in die Woh­
nung. Löst man es im Bad auf.

Sie drücken die Rute mit dem so 
bearbeiteten Ende in den Pelz 
des Tieres und drehen sie dann. 
Dabei verklemmen sich mit Si­
cherheit Haare darin.

Diese Probe machte nun auch 
der Obcrhlrte. Behutsam beweg­
te und wendete er die Gerte und 
zog sic dann mit einem kräftigen 
Ruck zurück. Boris beobachtete 
unterdessen den Höhlenclngang. 
das Gewehr Im Anschlag. Dort 
regle sich nichts. Belikow nahm 
das clngekerbte Ende in Augen­
schein und wies seinem Begleiter 
ein Büschel ausgerlsscner Haare 
vor. Sic waren von goldbrauner 
Farbe. Wäre nur noch ein Fünk­
chen Ixbcn In Mlschkas Körper 
gewesen — er hätte sofort auf 
den Schmerz, reagiert.

Wassili sah Boris bedeutungs­
voll an. Der wußte, was von ihm 
erwartet wurde: Nach einem 
ewenk'.schen Brauch muß der 
Jüngst: In die Höhle kriechen und 
dem Bären einen Strick um den 
Hals legen, damit er herausgezo- 
gen werden kann.

Der Sowchosjäger tastete sich 
durch das Dunk.'l des Felsengan­
ges. Plötzlich war Ihm. als spür­
te er leichten Atem. Seine Hand 
berührte einen Körper. Der war 
warm und zuckte zusammen. 
Schleunigst zog Boris sich zu­
rück; im Nu war er draußen.

Belikow schüttelte ungläubig 
den Kopf, führte die Gerte aber 
nochmals ein. Das Ergebnis war 
das gleiche wie vorhin. Sein 
Weidgenosse senkte beschämt 
das Haupt und kroch wieder hin­
ein.

Sein Herz hämmerte dabei wie 
wild. Auf einmal wußte er: Das 
ist die Angstl Erneut stockte er. 

'Vor Ihm erklang warnend ein

Uralgebiet
se. Rehe. Wildeber u. a. Tiere 
vermehrt. Besondere Aufmerk­
samkeit schenkt man den Slkahir- 
sehen. An die 20 dieser edlen 
Tiere wurden vor 2 Jahren zur 
Akklimatisierung aus dem Schon­
revier Nowocnoperski herge­
bracht Jetzt wächst hier eine 
junge Generation der Geweihtiere 
heran. Im Voruralgcblet sind für 
die Tiere gute Bedingungen ge­
schaffen. In den Winterlagern 
gibt cs Immer Vorräte an Heu. 
Konzentraten u. a. Die Tiere ste­

bekommt das Wasser heilfähige 
Eigenschaften

Die sibirischen Jäger sagen, 
wo es keine Kiefer gibt, glbt’s 
auch keine Zobel und Eichhörn­
chen. d. h. die Kiefer bietet vie­
len Waidtieren und -vögeln rei­
ches Futter!

Von jeher fahren ganze Famili­
en und Gewerbegenossenschaften 
in die Taiga zum Zapfensam­
meln. Der Sammler klettert ge­
wöhnlich auf den Baum und 
schlägt die Zapfen mit einer lan­
gen Stange ab. Danach sammelt 
man sie und taucht sie ins kochen­
de Wasser, um den Teer entfer­
nen. später werden sie getrock­
net. durchgerieben und gesiebt, 
auf solche Weise bekommt man 
reine Nüsse. Knusprig gebratene 
Kiefernnüsse haben einen ein­
zigartigen Geschmack und wer­
den als Kuchenfüllung benutzt.

Heute sind In Sibirien große 
Vereinigungen gebildet, die sich 
nicht nur mit Holz- und Nußer­
fassung beschäftigen. Sie pflegen 
den Wald. Süchten neue frucht­
bare Kiefernsorten. Man hat 
schon Erfahrungen in der Um­
pflanzung der sibirischen Zirbel­
kiefer In die europäischen Ge­
biete der UdSSR gesammelt. So 
hat sie sich bei Leningrad und 
Nowgorod akklimatisiert, sic hat 
sich auch In der Komi ASSR und 
im Voruralgebiet akklimatisiert.

Boris IWANOW 

tiefes grollendes Knurren. Auch 
Belikow höHc es. als er den 
Kopf In den dunklen Eingang 
steckte, und rief den Jäger zu­
rück.

Mit aschfahlem Gesicht richte­
te Boris sich auf. „Hunde brau­
chen wir Jetzt", sagte er langsam. 
Eine Welle stand er nachdenklich 
da, .griff dann In die Tasche und 
zog eine Patrone heraus.

Geschickt entfernte er das Ge­
schoß. führte eine getalgte 
Schnur In die Pulverladung, 
klopfte die Hülse zu. zündete die 
Lunte an. wartete einen Moment, 
warf den Knaller In die Höhle. 
Kaum war er losgegangen, er­
scholl ein markerschütterndes Ge­
brüll. Die Zweige vor dem Ein­
gang flogen beiseite, und ein Bär 
stürmte Ins Freie. Boris hielt 
mitten auf den Körper. Der ge­
troffene Petz rollte Ihm fast vor 
die Füße, versuchte sich aufzu­
richten. Der zweite Schuß . traf 
den Schädel. Kraftlos sank das 
Tier zusammen, kullerte ein 
Stück bachwärts und verfing 
sich In dem Birkengestrüpp.

Nun erst wurde dem Jäger so 
recht bewußt. In welcher Gefahr 
er sich befunden hatte.

Belikow und Boris erklärten 
a'.ch die Sache so: Die Alte halte 
ihr vorjähriges Junges mit sich 
geführt, und dessen Spur war 
von den Verfolgern nicht genü­
gend beachtet worden. Als die 
todwunde Bärin In die Höhle 
flüchtete, folgte es ihr und muß­
te seine Anhänglichkeit mit dem 
Leben bezahlen. Vielleicht hatte 
es sich auch nur aus Angst mit 
In die Deckung eingeschoben. 
Boris Jedenfalls konnte das gut 
verstellen.

(Leicht gekürzt aus 
„Deutsche Bauernzeitung") 

hen unter ständiger Aufsicht er­
fahrener Jäger.

Bewohnbar gemacht werden 
auch die Tiefgebiete Westkasach- 
stans. In der weiten Steppe sind 
der Ural — Tschclkarskl und der 
Balychtinsk) Überfallkanäle ge­
baut. Es sind spezialisierte Für- 
dereien organisiert. In diesem 
Jahrfünft k^m hierher das große 
Wolgawasser. Es vergrößerte das 
ganze Seensystem bedeutend und 
speist mit Wasser viele kleine 
Flüsse, an denen man die ersten 
Biber- und Ondatraschonreviere 
der Republik geschaffen hat.

• Anton DOSCH
Uralsk

Aus dem „Roten Buch" 
Kasachstans

Die 
bachpfeifdressel

Auf den ersten Blick sieht der 
Vogel wie eine große Amsel aus. 
Wenn aber der Sonnenschein auf 
sein tiefblaues. mit .helleren 
bternflecKcnen Ubersaies Getieder 
fällt, so ist kein Zweifel mög­
lich: wir haben die Bacnpfelf- 
drossel vor uns. Sie stelzt auch 
den Schwanz in der Erregung 
nicht hoch, wie die Amsel es zu 
tun pflegt, sondern _ drückt Ihn 
gespreizt herab.

Sehr oft ist die Bachpfeifdros­
sel zwischen Felsbrocken und Ge­
röll an den Gebirgsbächen anzu- 
treffen, selten auf den Baumen 
und Sträuchern. Sie ist ständig in 
Bewegung. fliegt aber wenig, 
sondern huscht ‘n nenendén 
Sprüngen umher. Der Warnpfiff 
dieses Vogels ühertönt sogar das 
Rauschen des Wassers.

Das Futter: Schnecken. Insek­
ten und Larven holt sicn die 
Bachpfeifdrosscl gern aus fla­
chem Wasser oder Schlamm. Im 
Herbst kommen in die Ration des 
Vogels auch die Beerenfrüchte 
hinzu.

Das große Nest wird gewöhn­
lich vom Weibchen aus Moos. 
Wurzeln und Erdbröckchen zwi­
schen Steinen oder in alten 
Baumstämmen in Ufernähe. ;n 
der Höhe von 1.5 — 2.5 Meter 
über der Erde errichtet. Manch­
mal Irlfft man die Bachpf-iifdros- 
selnäster sogar unter Brücken, 
in Kanalröhrcn oder In Mauern.

Die Bachpfelfdrossel ist in den 
Bergen zwischen Afghanistan. 
Kasachstan. Tibet. Nordostchina. 
Java und Sumatra heimisch.

In Kasachstan hat Jer Vogel 
meistens eine zerrissene Verbrei­
tung in den Ticr.schangeblrgen 
von dem Talassgcbirgrücken ois 
zum Trans-Ill-A lata u. Im Schon­
revier Aksu —Dhabagly hat man 
in einem 5 Kilometer langen 
Flußbett bis 7 Nester angelroffen. 
Häufig ist der Vogel In den nörd­
lichen Abhängen des Tra.is-lli- 
Alatau zu sehen, wo er sich ois 
zum Fluß Turgen. 60 Kilometer 
von Alma-Ata entfernt, verbrei­
tet.

Kasachstan wurde für di« 
Bachpfelfdrosscl seit kurzem zum 
Lebensraum. Ende vorigen Jahr­
hunderts fehlte sie noch in dem 
Trans-llt- und dem Kirgisischen 
Alatau. In den Talassgeblrgen 
hat man sic auch Anfang des XX. 
Jahrhunderts noch nicht gesehen.

Die Bachpfcifdrossel Ist scheu 
und die zeitlichen Anlegestellen 
der Touristen in der Nanc Ihres 
N'lstplatzes wirken meist negativ 
auf die weitere Ausbreitung die­
ses Vogels.

Harry JAKOBS

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozialistik Kasachstan“
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